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Z u r  Lage in  EOPten.
Die Lockerung der D iszip lin  unter den 

egyptischen Negertruppen, welche in  den 
Kreisen des dortigen Europäerthums gewisse 
Besorgnisse hervorgerufen haben soll, w ird  
von der Londoner Presse m it großem Gleich- 
nmth beurtheilt. Nach ihrer Darstellung 
steckt den Sudanesen, welche deu Grundstock 
der'egyptischen Armee bilden, die Kampflust 
im B lu te ; sie lieben den Krieg um des 
Krieges willen und werden verdrossen, auf­
sässig gegen ihre Vorgesetzten, wenn diese 
ihnen nicht von Ze it zu Zeit Gelegenheit 
zur Befriedigung ihrer kriegerischen Instinkte 
bieten. Emin Pascha blieb diese Erfahrung 
nicht erspart, während dem M ahdi und seinem 
Nachfolger die Eigenschaften der sudanesischen 
Soldateska so gut bekannt waren, daß sie 
Kriegszüge selbst dann unternahmen, wenn an 
dem Mißerfolge derselben kein Zweifel be­
stehen konnte. Jetzt, nachdem die endgiltige 
Pazifizirnng des Sudan die Aussichten auf 
bewaffnete Zusammenstöße wesentlich herab­
gemindert hat, ist den in Omdnrman garni- 
sonirenden Negertrnppeu —  immer »ach 
englischer Schilderung — die Einförmigkeit 
des Friedensdi'enstes bereits so unerträglich 
geworden, daß sie m ir aus diesem Grunde 
rebellisch wurden. Angesichts dieser Sachlage 
faßte der Kommandant des Platzes einen 
raschen Entschluß; er befahl die sofortige 
Ablieferung sämmtlicher in dem Besitze der 
Truppen befindlichen M unition , und da diesem 
Befehl pünktlich nachgekommen wurde, so 
folgert man daraus, daß der Geist der 
Unzufriedenheit keine tieferen Wurzel ge­
schlagen haben kaun. Indessen liegt in  den 
gemeldeten Symptomen von Lockerung der 
Manneszucht unter der Negersoldateska 
immerhin eine Mahnung zur Vorsicht, ins­
besondere legt sie die Dislozirung einer 
ständigen europäischen Garnison nach Omdur- 
man oder Khartum nahe, um durch deren 
Anwesenheit die ungezügelten Leidenschaften 
der eingeborene» Truppen besser im Zaume 
zu halten. Uebrigcns w ird  von den Lon­
doner B lättern bestritten, daß die anfrührischen 
Tendenzen unter der Negersoldateska in 
ursächlichem Zusammenhange m it den Fehl­
schlügen der englischen Kriegführung in Süd­
afrika ständen, vielmehr sollen die Umtriebe 
einiger fanatischer Hetzer daran schuld sein.

M an weiß nicht, ob letztere Version gerade 
die tröstlichere wäre, denn angesichts der durch 
die ganze islamitische W elt gehenden Gährung 
dürfte das Entzünde» des Religionshasses in 
dem sudanesischen Truppenkontingent die E r­
haltung desselben in loyalen Gesinnungen 
gegen das andersgläubige Engliinderthum 
mindestens nicht erleichtern.

Aus K a i r o  meldet die „Agence Havas" 
w e iter: Dem Vernehmen nach erheben die 
sudanesischen Regimenter darüber Beschwerde, 
daß im egyptischen Sudan nur ein englischer 
Gouverneur vorhanden sei. Sie behaupten, 
sie hätten den Sudan fü r Egypten erobert 
und verlangen, daßdem englischen ein egyptischen 
Gouverneur an die Seite gestellt werde. Des 
weiteren verlangen die eingeborenen Offiziere 
eine ähnliche Besoldung, wie diejenige der 
englischen Offiziere. Da der englische S taats­
sekretär im M inisterium  des öffentlichen Un­
terrichts m it dem egyptischen M inister 
Fakhry in Zwistigkeiteu gerieth, hat der 
M inisterrath die Angelegenheit in die Hand 
genommen und dem Sekretär einen Verweis 
ertheilt, w orauf dieser seine Entlassung nahm.

Politische Tagesschau.
Allen Meldungen zufolge steht der ö st e r­

r e ic h  is c h e  Bergarbeiterstreik vor einer 
entscheidenden Krisis. Seine verhängnißvolle 
Rückwirkung auf die verschiedensten indu­
striellen Unternehmungen, vor allem überaus 
die Lebensbedingungen der Bevölkerung ver­
schärft die S ituation von Tag zu Tag. Schon 
müssen z. B. in Prag, in der letzten Zeit 
täglich zahlreiche Waggouladnngeu Kohle aus 
Oberschlesiien bezogen werden, sowie sächsische 
Braunkohle und deutsche Briqnets. I n  Wien 
ist die Kalam ität noch viel schwerer. Dazu 
steigern verschiedene energische Maßregeln der 
Regierung die allgemeine Unzufriedenheit der 
Arbeiter, während hinwiederum ihre Hoff­
nungen auf ein gutes Gelingen des Aus­
standes durch die überhandnehmende Be­
wegung im rheinischen Kohlenrevier genährt 
werden. — I n  Pilsen fand Sonnabend eine 
Sitzung des Einignngsamtes in Anwesenheit 
der politischen und der Bergbehörden statt. 
Die Vertrauensmänner der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer waren vollzählig erschienen. 
Die Werkbesitzer bezeichneten die einzelnen 
von den Arbeitern gestellten Forderungen für

diskutabel und erklärten über dieselben ver­
handeln zu wollen, wenn die Arbeit vorher 
aufgenommen würde.

Der antisemitische Gemeinderath in 
W i e n  «ahm einen Antrag an auf E in­
bringung einer Petition an das Ackerbau- 
ministerium behufs Expropriation der 
Kohlengrubenbesitzer und Sequestration des 
Kohlenbergbanbetriebes und auf Einbringung 
einer Petition an das Eiseubahnministerilim 
wegen Ermäßigung der Kohlentarifsätze nebst 
einem Znsahantrage, in welchem die Re­
gierung dringendst ersucht w ird, die Ne- 
gnlirung der Arbeitszeit in den Kohlen­
gruben «nd der Löhne der Kohengrnben- 
arbeiter, sowie die Festsetzung der Kohlen- 
verkanfspreise znm Wohle der ärmeren Be­
völkerung schleunigst durchzuführen. Wenn 
die Kohlengrubenbesitzer den Anordnungen 
der Regierung nicht Folge leisten, seien sie 
neben einer Geldstrafe noch m it Freiheits­
strafen zu belegen, um die Durchführung der 
behördlichen Anordnungen zu unterstützen. 
(Die „S taatsbürger-Zeitung" bemerkt, daß 
sich der Bergbau völlig im Besitze der jüd i­
schen Hochfinanz befinde.)

Eine Erhöhung des Nekrntenkontingeuts 
soll in O e s t e r r e i c h - U n g a r n  1901 
stattfinden, und zwar durch Erhöhung von 
103 000 Mann auf 153 000 Mann.

I n  O s t g a l i z i e n  bereitet sich jetzt eine 
Auswanderung von deu t schen  evangelischen 
Kolonisten vor, die vor 100 Jahren vom 
Kaiser Josef I I .  dort angesiedelt wurden. 
Sie wollen in großer Zahl nach Posen und 
Westpreußen gehen, um dort die von der An- 
siedelnngskommissio» erworbenen ehemaligen 
polnischen Gntstheile zu erwerben. Ih ren  
Grundbesitz sammt allen ihren Habseligkeiten 
verkaufen sie an polnische Masuren aus West- 
galizien. Einige deutsche Gemeinden sind 
schon gänzlich geräumt worden. Dabei ist 
es zwischen den deutschen Kolonisten und 
den polnischen Verwaltungsbehörden zu einem 
Rechtsstreit gekommen. Sämmtliche deutsche 
Gemeinden waren wohlorganisirt, besaßen 
einzene Gemeinde-, Schul- nnd Kirchenhänser, 
die sie auch mitveräußern wollten, da alle 
Gemeindemitglieder die Ortschaften verließen. 
Dies geschah in  Schumlau, Rehberg und 
Moosberg des Jaworower Bezirkes. Da­
gegen legte die Jaworower Bezirksvertretnng

m it der Begründung den Protest ein, daß 
das Gemeindegut auch von sämmtlichen Ge­
meindemitgliedern nicht veräußert werden 
könne und den neu zu organisirenden Gemeinden 
zu überlassen sei. Die Auswanderer haben 
Berufung an den galizischen Landesansschuß 
gerichtet.

Dem Pariser „Tcmps" w ird  aus Nancy 
gemeldet: E in wegen Diebstahls verhafteter 
Anarchist Bernard hat dem Untersuchungs­
richter mitgetheilt, die A n a r c h i s t e n  hätten 
den P lan gefaßt, mehrere Pavillons der 
P a r i s e r  A u s s t e l l u n g  während des 
Besuches der fremden Souveräne in die Lust 
zu sprengen. Obgleich die Mittheilungen 
Bernard's offenkundig erdichtet seien, seien 
die ausländischen Polizeibehörden gleichwohl 
verständigt worden.

I n  B n e n o s  A i r  es  kamen 
32 Todesfälle infolge Sonnenstichs vor.

Deutsches Reich.
B e rlin , 4. Februar 1600.

— Se. Majestät der Kaiser empfing 
Sonnabend M itta g  im  Schlosse zu B erlin  
den Pros. D r. Nieder, welcher zn Ncorgani- 
sationszwecke» nach Konstantinvpel entsandt 
ist, im Beisein des General- und Leibarztes 
Pros. D r. v. Leuthold. Nachmittag 2 Uhr 
erschien er in der alten Garnisonkirche, um 
den inneren Ausbau derselben in Augenschein 
zu nehmen. B is  zum Oktober hofft man m it 
dem inneren Umbau fertig zn sein, sodaß 
dann die Neneinweihung des Gotteshauses 
stattfinden könnte.

— Se. Majestät der Kaiser hörte auch 
am Sonnabend den Vortrug des S taats­
sekretärs Grafen Bülow  im Auswärtigen 
Amt.

— I n  der Audienz, die Staatssekretär v. 
Podbielski einer Abordnung des Post- und 
Telegraphenassistenten-Berbandes, bestehend 
aus den Ober-Postassistenlen Kahsnitz, Fisch­
bach und Schubert, ertheilte, nahm er Ver­
anlassung, sich über die an seiner Verw al­
tung geübte K ritik , sowie über den Rest von 
Unzufriedenheit, der noch immer in seiner 
Beamtenschaft znrügeblieben sei, zu äußern. 
E r sagte u. a .: »Sie, meine Herren, sind 
es, die dafür sorgen muffen, daß Fehler 
vermieden werden, die verhindern müssen, 
daß eine «»zufriedene Richtung, die es über-

Die blonden Frauen 
von Ulmenrled.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a lle s tre m .
— ------------ (Nachdruck «»boten.»

l34. Fortsetzung.)
B or oer E infahrt standen die Dorfbe 

wohner im Sonntagsstaat m it Blumen­
sträußen, Guirlanden nnd Kränzen, und ein 
jubelndes „Hoch" empfing das Paar, denn 
der Freiherr war ein beliebter Herr, auf 
den die Leute große Stücke hielten. Freilich 
sahen sie etwas scheu auf zn der „Franzö­
sischen-, wie sie die neue Fre ifrau nannten, 

dankte allen m it so freundlichem

i-L«
M it  fast athe,«losem Interesse fokale 

Athenais ihrem Gatten noch am selbenTaae 
durch das ganze Schloß m it seinem alten 
Ameublemcnt, seinen Boiserien, Gobelins 
Gemälden, Waffen, Rüstungen. Glas- und 
Silberschätzen. Am längsten verweilte sie in 
der laugen, getäfelten Galerie, in welcher die 
Ahneubilder Hingen »>>d welche zuweilen als 
Speisesaal benutzt wurde, woraufdie mächtigen, 
eichenen Kredenztische i» den Ecke» hinwiesen. 
H ier mußte Hans Ulrich jede» Namen 
nennen, hier sj„djrte sie sönnlich jedes ein­
zelne Porträ t.

«Der Knn'stwerth dieser ersten B ilder ist 
sehr gering,- meinte der Freiherr», „doch hier 
w ird es schon beffer.IDieses B ild  des Freiherr,, 
Ludwig Christoph malte Clouet, als mein Ahn­
herr sich diplomatischen Geschäften am Hose 
Karls IX . in Frankreich aufhielt. Dies seiner 
Gemahlin, der Donna Nraca von Monte- 
marko malte Tizian - -

.W ie  finster sie aussieht/^benierkte Athe 
nais m it leqem Schauern.

„S ie  starb jung," setzte Hans Ulrich hin 
zu und fuhr fo r t:  „Auch die nächsten Bilde 
sind gut, vortrefflich ist hier das P o rträ t de 
Freiherr», Franz Albrecht, welcher währen! 
des 30 jährigen Krieges wegen Hochverrath 
enthauptet wurde. Es steht freilich fest, da! 
nicht er die That beging, sondern seine Ge 
m a h lin --------"

„O  Gott, wie entsetzlich, den Gemahl aus'ä 
Blutgerüst zu bringen!"

„Entsetzlich nnd trau rig  zugleich. Hie, 
hast Du das B ild  dieser Frau, der Frei 
statt Christine, einer geborenen Prinzessn 
von Gaborsky. Va» Dyk malte diese flachs 
blonde Schönheit in, Weißen Atlaskleide 
Rosen in der Hand, Perlen um den schneeige« 
Nacken! Es möchte ih r niemand ansehen 
was sie gethan."

„Doch, doch! Sie hat so kalte, klare 
lichtblaue Augen. Das sind grausam« 
Angen!"

So plaudernd gingen sie weiter, B ild  für 
B ild  besprechend.

„Ach, wen stellt dies süße Geschövfche» 
dort auf dem Pastellbilde dar?" fragte 
Athenais, bewundernd vor einem lächelnde», 
gepuderte» Köpfchen stehen bleibend, das aus 
einem breiten, goldenen Nahmen herabzugrüßen 
schien.

„Es ist die Freistatt Daphne von Ulmen- 
ried, geborene Gräfin Orsiuska," erklärte 
Hans Ulrich und setzte ernst hinzu: „W as sie 
gethan, erachten w ir schlimmer als die That 
der Ahnfran Christine, welche auf nusere» 
Nmnen einen Flecken w arf durch das un­
schuldige B lu t ihres Gatten, den w ir  später

zn tilgen vermochten. Der Flecken aber, der 
Daphne Orsinska unserem Wappenschilde ist, 
den wäscht keine Zeit mehr ab, denn sie ver­
ließ M ann «nd Kinder, Hans und Hof, nm 
die Geliebte eines Fürsten zu werde». Nach 
ihrem Tode kam dies B ild  hierher, gemalt 
von Rosalba Carriera, als das O rig ina l »och 
als Herzogin von Oybin ih r trauriges An­
sehen genoß."

„S o  streng seid I h r  Ulmenried in 
diesem Punkte?" fragte Athenais fast er­
schrocken.

„Gewiß, denn es ist der Punkt der Ehre," 
entgegnete der Freiherr. „Es ist unser Stolz, 
daß unser Wappenschild fleckenlos ist, frei 
von den Greueln des Fanstrechts, frei von 
Verräthern, Feiglingen, Buben nnd Dirnen 
-------- bis auf jene da."

„B is  auf jene da," wiederholte Athenais. 
„W er weiß, ob sie so schwer gefehlt! Solle» 
w ir nicht milde richten, am mildesten aber 
jene armen, sündigen Geschöpfe?"

„Daraus erkenne ich das edle Herz meines 
Weibes," erwiderte Hans Ulrich liebevoll. 
„Aber jene dort verdient nicht Deine The il­
nahme. denn sie wußte, daß sie sündigte, und 
sie hat's nie bereut. Doch die ih r folgen 
h ie rzu  Ulmenried, sie haben alles gut ge- 

wie Du es gut machen wirst, mein

N ur zerstreut noch betrachtete Athenais 
d,e folgenden B ilde r: zwei Paar in
Rocoeotracht, m it gepudertem Haar, Zopf, 
Schöllpflnsterchen nnd geschminkten Wangen, 
— dann ei>» Herr im Wertherkostiim und 
braunem Gehrock, eine Dame den G urt 
ihres MvnsselinkleideS nnter die Arme hin- 
anfgerückt, in der Hand einen Nidicüle und

ein Buch m it dem T ite l: „Musenklänge", —  
dann ei» Paar in der häßlichen, lächerlichen 
Tracht der 20 er Jghre, eines in dem noch 
häßlicheren Ajiistement der 40 er Jahre, dann 
ein Paar in Frack und Crinoline und endlich 
Hans Ulrich nnd seine erste Frau, gemalt 
von Professor Hildesheim's Meisterhand. Doch 
a ll' diese B ilder erregten nicht mehr das 
Interesse der Freifrau, nicht einmal mehr 
das blasse, leidende, aber gütige Gesicht der 
Verstorbenen, das, den Stempel frühen 
Todes auf den Zügen, traurig  herabsah.

„S ie  hat viel gelitten, frenndlich »nd 
ohne Klage," sagte Hans Ulrich in Bezug

^ A m  nächsten Tage schrieb er, ohne daß 
Athenais darum wußte, an den M arquis la 
Brnyöre und zeigte ihm seine Bermählnna 
m it dessen Schwägerin an, vollendet in 
Form und Ansdrnck, und als der B rie f ab- 
ging, hoffte er damit auch ei» fü r alle M a l 
den von ihm zu fordernden Ansprüchen ge- 
nngt zn haben.

Athenais lebte sich vollkommen ein in ihre 
neue Umgebung und ihre Würde als deutsche 
„Chatelaine". Sie durchstöberte jdas Schloß 
von oben bis unten, arrangirte die zum 
Wohnen bestimmten Gemächer m it dem ih r 
eignen, tadellosen Geschmack nnd machte aus 
dem Nococopavilloi, am Teich die Stätte, 
wo sie um fünf Uhr Nachmittags m it HanS 
Ulrich den Thee trank nach englischem 
Muster.

I n  ihrer Leidenschaft fü r das alte Schloß, 
das sie bis zur Ahnengrnft hinab durch­
forschte, kam sie endlich auch bis an den 
rothen Thurm, zu welchen« sie einen Eingang 
vergeblich suchte



a ll g iebt und im m er geben w ird , die F ü hrun g  
übernim m t. W ir w o llen , jeder in  seiner 
A rt, alle dasselbe r Unsere V erw altu n g  
groß, nützlich und geachtet machen. D a s  
kommt jedem zu gute, der ihr angehört. 
I n  einem gut eingerichteten Hanse w ohnt es  
sich besser, w ie in  einem  schlecht eingerichtete», 
deshalb  w o llen  w ir  alle unsere Kräfte ver­
ein igen  zn dem Zwecke, unser H au s so w ohn­
lich zu machen, w ie  möglich. I h r e  H altung  
ist seit dem S om m er vorigen J a h r e s  eine 
wesentlich andere gew orden a ls  früher, das  
erkenne ich an. S o r g en  S ie  nun noch da­
für, daß auch das Letzte verschwindet, w a s  
die nothw endige H arm onie noch stören könnte."

—  A uf das vom  S ta tth a lte r  E lsaß-
L othringens, Fürsten H ohenlohe-L angenbnrg, 
anläßlich der B egründung des F lo tten v erein s  
in S traß b n rg  au den Kaiser gerichtete T e ­
legram m  ist folgende A n tw o rt des K aisers  
ein gega n g en : „Hocherfreut durch D eine
Nachricht von der G ründung von  F lo tten -  
vereinen in  S ta d t-  und Landkreis von 
S tra ß b n rg  und anderen S tä d ten  des M ir  so 
theuren R echslan des beglückwünsche ich Dich 
und M ich -u  dem D ir  anvertrauten P r o ­
tektorat sow ie die B ew ohner des R eichslandes 
zu ihrer verständnißvollen H altung unseren 
n ation a len  Interessen  gegenüber. D aß  im  
R eichslande Deutschlands In teressen  an  
seiner S eeg e ltu n g  im m er mehr zur Erkennt­
niß gelange», spricht für d as wachsende 
dentschnationale Em pfinden der Elsaß- 
Lothringer, und daß jen es in  einem  Binnen»  
lande geschieht, bew eist, daß es  eine w ehr­
hafte F lo tte  nicht einseitig  den U nterneh­
m ungen unserer großen H andelsplätze dient, 
sondern unserer gesam m ten deutschen V olks­
arbeit und ihrer erfolgreichen B eth ä tigu ng  
in  der W elt noth ist, und zw ar b itter  
noth ist."

—  E ine E rhöhung der königlichen Z iv il­
liste soll nach dem „ B . B . C." in  einigen  
parlam entarischen Kreisen gep lan t sein. D ie ­
selbe soll in  F orm  ein es Reichsznschusses er­
folgen, also eine A rt R eichszivilliste aufge­
stellt w erden. Z . Z t. erhält der K önig von  
P reu ß en  eine K rondotation  von 15'/^  
M illio n en  M ark, die vom J a h re  1889  an  
d atirt, w o  die frühere Z ivilliste von 12*/. 
M illio n e n  M k. auf diesen B etra g  erhöhtw urde.

—  D em  Abgeordnetenhause ist soeben 
der Gesetzentwurf betreffend R egu liru n g  des 
H ochwasserprofils «»LlHsel von  G em lih
b is  W c k r l zugegangen .

—  D ie  Budgetkom m ission des A bgeord­
netenhauses hat am  S on n ab en d  die znm  
N eu b au  des A rchivs in  D a n z ig  geforderte 
S n m m e  genehm igt.

—  F ü r  die deutsche Katholikenversam m lnng  
in  B o n n  hat das Lokalkomitee die T a ge vom  
2 . b is  6 . S ep tem ber bestimm t.

—  D ie  Errichtung einer U n iversität in  
H am burg steht in  Aussicht. D er  B ürgerschaft 
ist b ereits eine diesbezügliche V o r la g e  zuge­
gangen .

—  D er  Fernsprechverkehr zwischen B re s la n  
und B e r lin  ist jetzt w ieder hergestellt, m it 
Oberschlesien ist noch keineV erbindnng möglich.

—  D a s  B efinden  des Abgeordneten D r . 
Lieber ist noch im m er w en ig  zufriedenstellend. 
D er P a t ie n t  bedarf fortgesetzt der größten  
S chonung. D ie  N a h ru n g  läß t zu wünschen 
ü b r ig ;  auch d as Sprechen fä llt  ihm schwer. 
I n  der U m gebung des Kranken w eilen  be­
ständig G a ttin  und S o h n ;  die Tochter ist 
gestern w ieder abgereist. Zahlreiche Erkundi­
gungen  nach seinem B efinden  laufen ein . 
D ie  behandelnden A erzte Professor Fischer 
und Professor R enverS  hoffen auf einen  
günstigen V er lau f der Krankheit.

„O  ich b itte Dich, laß  diesen Thurm  
öffnen," b at sie den F reih err» , der indeß B e ­
denken hatte.

„Ich  w eiß  nicht, seit w ann er verm auert 
ist und w esha lb ,"  m einte er. „V ielleicht sagt 
die Chronik e tw a s  darüber."

Und sie suchten und suchten in  den R e ­
gistern des H auses und m ußten w eit, w e it  
zurückgehen, b is  H a u s  Ulrich endlich einge­
tragen  fand, w a s  zu suchen ihm  b ish er nicht 
eingefallen  w a r , näm lich, daß der rothe 
T hurm  nach dem T ode der F reifrau  U raca  
seit 3 0 0  J a h ren  verm auert stand. D a s  machte 
den F reih err»  stutzig. E r hatte e s  nicht 
anders gekannt und den T hurm  von seinem  
V a ter  so übernom m en, auch gem eint, daß 
bauliche Rücksichten dabei mitsprachen. Und  
in  Hinblick darauf mochte w ohl ein H err von  
Ulm enried nach dem andern feit L udw ig  
Christophs Z eiten  die Sache augeseheu haben, 
denn der rothe T h u rm  w a r  völlig  unab­
h än gig  und iso lir t von  dem Schlosse, ein G e­
bäude für sich, nur den alchymistischen V er­
suchen ein es «och früheren Besitzers dem 
G anzen eingefügt. H a n s Ulrich gab also 
feiner G em ahlin  Recht —  der rothe Thurm  
sollte geöffnet und untersucht w erden, und die 
nöth igen  Handwerker w urden zu diesem  
Zwecke bestellt.

'kortsekuna folgt.)

—  174  7 70 ,77  M ark b eträgt die S u m m e , 
welche b ish er  für die B u ren  bei dem Z entral- 
Kom itee der deutschen V ereine vom  R othen  
Kreuz, zn Händen des Vorsitzenden von  dem  
Knesebeck, eingegangen ist. A ls  Hauptposten  
in der genannten S u m m e figuriren  
2 1 3 3 2 ,9 8  M ark a ls  E rtrag  ein es W ohl-, 
thätigkeitsfestes und 20 000 M ark a ls  Spende  
des S e n a to r s  H ildebrandt in  B rem en . F ü r  
die H ilfsth ätigkeit des genannten  K om itees 
auf dem Kriegsschauplätze in S ü dafrik a , sowie  
außerdem  zu obengenanutem  Zweck nim m t 
bekanntlich außer fast sämmtlichen B ankin­
stituten voruehmlich die H anptseehandlungs- 
kasse in  der Jägerstraße 21 zu B er lin  B e i­
träge entgegen .

Darm stadt, 3. F ebruar. D ie  unter Leitung  
des G eheim en N eg ieru n gsrath es P rofessors  
B u sley -B er lin  stehende M arin eau sstelln ug  ist 
heute durch eine Ansprache des G roßherzogs  
eröffnet worden.

Aachen, 4. F ebruar. D ie  L age im  A u s-  
standtgebiete ist unverändert.

Ausland.
W ie» , 2. F ebruar. D er  K aiser empfing 

heute den P rin zen  M a x im ilia n  von  B aden  in  
außerordentlicher A udienz.

Bukarest. 2 . F eb ru ar. D ank den ge­
troffenen M aß n ah m en  sind trotz des S te ig e u s  
der D o n a u  und anderer Flüsse U eber- 
schwemmungen verhütet w orden.

Der Krieg iu Südasrika.
D er P räsid en t des O ran je-F reiftaa ts  

S te jn  h at la u t  M itth eilu n gen  der „T im es"  
a u s  Lourenxo M arq u es vom  F re ita g  an die 
B u rg h e rs  in  N a ta l eine Ansprache gerichtet, 
w o rin  er G roßbritannien  den V orw u rf  
macht, daß es die B u ren  zu diesem Kriege 
gezw ungen habe. E ngland  habe b ereits an 
verschiedene,: S te lle n  d as gem einsam  ver­
gossene B lu t  der T r a n sv a a l-  und F reistaat-  
V nren  getrunken, aber E n g la n d s G ier ver­
lange noch m ehr Afrikanderblut.

D ie  G esam m tverlnste der E ngländer m it  
Einschluß ber N iederlage auf dem Spionkop  
belaufen sich nach der „Kölnischen Z eitung"  
auf 9 8 7 5  Köpfe. V on  diesen 9 8 7 5  Köpfen 
entfallen  6 1 5  auf O ffiziere, d as sind also  
mehr a ls  6  Prozent» w ährend im  deutsch- 
französischen K riege unter einem  Gesam m t- 
verlust von  129 7 0 0  Köpfen 6 2 4 7  Offiziere  
w ären , also Nicht ganz 5  P ro zen t. B eson ­
ders stark ist der Prozentsatz an  verm ißten, 
also gefaugenen britischen O ffiz ieren ; er be­
trä g t mehr a ls  11 P rozen t des G esam m t- 
verlustes, nämlich 112  Offiziere von 9 8 7 5  
Köpfen, und mehr a ls  18  P ro zen t des 
O ffiziersverlustes, nämlich 112  von 6 1 9 .

W ie seiner Z e it berichtet, sind in  N a ta l  
zw ei deutsche M issionare von  den eng­
lischen M ilitärb eh örd en  verh aftet w orden, 
w eil sie den B u ren  bei dem ersten Vorstoß  
gegen den M o o i-F ln ß  Vorschub geleistet 
habe» sollten. N u n  m eldet ein T elegram m  
a u s Kapstadt, daß die beiden H erren, die 
deutschen R eichsangehörigeu H arm S und  
Strnck, anf E hrenw ort nach D u rb an  entlassen 
w orden find.

A u s S p earm au n s Kamp m eldet d as  
„Reuter'sche B ureau"  vom  3 . d. M t s :  D er  
F eind  feuerte heute von den H ügeln  auf 
ein ige Schw adronen  berirttener In fa n te r ie , 
welche rekognoszirten . V erluste find nicht 
zn verzeichnen. D ie  B u ren  fahren fort, das 
G r a s  auf der linken S e ite  des M ou n t A lice  
zn verbrennen, um die Beobachtung des 
V orm arsches unserer T ruppen zu erm ög­
lichen. —  F erner m eldet d as „Neuter'sche 
B ureau"  a u s  D u rb an  vom  3 . d. M t s . : 
D ie  R eg ieru n g  h at durch einen eingebore­
nen L äufer die Nachricht erhalten , daß die 
B u re«  N q u tu , den Sitz eines B e r w a ltu n g s-  
beam ten im Z n lu lan d , am 3 1 . J a n u a r  an­
gegriffen haben. D ie  B u ren , welche A r­
tillerie  m it sich führte», zw ange»  den B e ­
am ten sich zu ergeben. W ie verlau tet, w urde  
der B ea m te und sein S ta b  gefangen  ge­
nom m en.  —

Proviuzialnachrichten.
t Kulm, 4. Februar. (Verschiedenes.) I n  der 

m Mittwoch stattfindende» Versammlung der 
iesigen Abtheilung der deutschen Kolonial 
escllschaft wird Freiherr v. Veltheim eine» Vor 
rag halten. — Zur Gründung einer Ortsgruppe 
es deutschen Beamteuvereins findet demnächst 
ine Versammlung zur Vorbesprechung s ta tt .— 
k„ diesen Tagen kommen hier die Landbeschaler 
1r die Stationen des Kreises durch. Es werden 
citionirt in Podwitz und Oftrometzko je 2 und in 
-uttlin 3 Beschäler. — Insgesammt sind beim 
iesigen Landratbsamte 372 Jagdscheine gelost

Graüdenz, 2. Februar. (Die neuerrichtete dritte 
lfarrstelle) in der Kirchengemeinde Graüdenz ist 
u besetze». Das Grundgehalt der der ersten Klaffe 
»gehörigen Vfarrstelle beträgt 1800 Mk. neben 
iuer angemessenen Miethsentschädigung.

Marienwerder, 2. Februar. (Die Influenza) 
ritt in unserer Stadt äußerst heftig auf. Nicht 
mr Erwachsene, sondern auch Kinder werden 
liervou befallen; die Reihen der Schüler und 
-chülerinnen find infolge dieser Krankheit sehr

^N eÄ cichdg. Februar. (Amtseinführung.) Der 
lkachkolaer des aus Gr. Lichtena» «ach Thorn

versetzten Herrn Pfarrers Waubke, Herr Vikar 
Gelonneck aus Wotzlaff, wird am 25. d. M ts. von 
dem Herrn Superintendenten Kähler-Neuteich in 
sein neues Amt eingeführt.

Jnsterburg, 31. Januar. (Ein Opfer seiner 
Naschhaftigkeit) ist das Stubenmädchen des 
Gutsbesitzers R. in Budwallen geworden. Gestern 
war Gesellschaft bei der Herrschaft. Nach been­
deter Feier fand das Mädchen die Schlüssel der 
Hausfrau und benutzte sie, um sich iu den Besitz 
einer Flasche Wein zu setzen. Dabei hat sie aber 
eine Flasche Fliegengift ergriffen und znr Hälfte 
geleert. Obgleich sofort ärztliche Hilfe geschafft 
wurde, ist das Mädchen heute gestorben.

Jnsterburg, 3. Februar. (Unglückssall.) Wie 
die „Ostdeutsche Bolkszeitnug" meldet, stürzte 
heute gegen Mittag die vierjährige Tochter des 
Hanptmanus v. Bcrken aus dem Fenster der im 
dritten Stock gelegenen Wohnung und blieb 
sofort todt.

Argena», 2. Februar. (Verschiedenes.) Der 
hiesige sehr rührige deutsche Mäunergesangverein 
entwickelt sich in erfreulichster Weise. Derselbe 
zählt augenblicklich 25 aktive und 35 passive M it­
glieder. I n  der gestrigen Generalversammlung 
wurden in den Vorstand gewählt: Forstkaffen- 
rendant Ganerke als erster. Rektor Sehdlitz als 
zweiter Bo>sitzender, Lehrer Henkel als Dirigent. 
Lehrer Gnlinöki als Kaffenrendant, Chanffecanf- 
seher Lehnberg als Stellvertreter, Kaufmann 
Davidsohn als Schriftführer, Förster Fuder als 
Stellvertreter und Postvorstehcr Habicht als 
Bergnügnngsvorsteher. — Heute Vormittag wur­
den dem katholischen Geistlichen in Groß-Mori», 
Vikar Kaminski. seine sämmtlichen Sachen durch 
einen frechen Einbrecher gestohlen. Der Dieb ist 
entkommen. — Das Rittergut Bnczkvwo bei Ar- 
geuan wird parzellirt.

Jnvwrazlaw, 30. Januar. (Die Hoffnung aus 
einen allgemeinen Amnestie-Erlaß) des Kaisers 
zn seinem Geburtstage war hier ziemlich stark; 
eine Frau fuhr sogar mit ihren Kindern zum 
Bahnhof, um ihren Mann, der eine Gefängniß- 
strafe zu verbüßen hat. abzuholen; leider sah sich 
die Frau in ihren Hoffnungen getäuscht. Andere 
Personen hatte» Berufung gegen eine ihnen zn- 
diktirte Strafe eingelegt; als sie dann das 
Gerücht von dem Amnestieerlaß vernahmen, 
zogen sie die Berufung zurück. Die Amnestie 
blieb aus, und das erste Urtheil ist sonnt rechts- 
giltig geworden.

Jnvwrazlaw, 1. Februar. lRegimeutsjttbilaiiui.) 
Das hier garnisonirende 140. Infanterieregiment 
beging heute die Feier seines 10jährigen, Be­
stehens. Sämmtliche militärischen und ewige 
öffentliche Gebäude hatten geflaggt. Vormittags 
hielten die Kompagniechefs Ansprachen an ihre 
Kompagnie», am Nachmittag wurden die Mann­
schaften bewirthet. Die S tadt hat dem Regiment 
als Geschenk einen Schellenbanm gestiftet, der 
bei dem Festessen des Ossizierkorps von 
Herrn Bürgermeister Dr. Kollath überreicht 
wurde. Aus Anlaß des Tages hatte unser all­
gemein beliebter Mnsikdirigent des Regiments, 
Herr Frirdeinann, einen Marsch „Die 140" kom­
poniert »nd dem Herrn Oberst Hof gewidmet. 
Der Marsch wurde mit allgemeinem Beifall 
begrüßt.

Jnowrazlaw, 4. Febrnar. (Todesfall.) Herr 
Dr. Theodor v. Dembinski. welcher mehrere 
Jahre in Posen als Spezialarzt für Hautkrank­
heiten praktizirte, ist am Sonnabend im Alter- 
bon erst 43 Jahren hier gestorben

Aus der Provinz Posen. 3. Februar. (Dem 
Schematismus unserer Erzdiözese) ist folgendes 
zn entnehmen. An der Spitze der Erzdiözese 
steht der Erzbischof Dr. Florian v. Stablewski. 
geborener Legat, römischer Graf «nd päpstlicher 
Throiiassistent n. f. w. I n  der Reihe der Posener 
Bischöfe ist der jetzige Erzblschof der aehtnnd- 
acktzigste, seit der Bereinigung der beiden Erzbis- 
thiimer Gnesen und Posen im Jahre 1821 der 
sechste Erzbischvf. Snffroganbischof für die Erz- 
diözese Posen ist der Weihbifchof vonAnreoloPolis 
Dr. Eduard Likowski. für die Erzdiözese Gnesen 
der Bischof von Filomela Dr. Anton Aiidrzelewicz.

Lokalnachrichten.
Tborn. 5. Februar 1000.

-  ( I ta l ie n is c h e  L a n d a r b e i t e r . )  Die
vestprenßische Landwirthschastskammer bringt zur 
Kenntniß, daß sich Herr Dr. Rudloff m Genf. 
!. Queue d'Arve. bereit erklärt hat, gegen ew 
Lagegeld von 30 Mark »nd die Fahrkartenkosten 
leeiguete italienische Landarbeiterfamiilen als 
lauernde Auswanderer nach Preußen einzuführen, 
neun eine genügende Anzahl von Familien be­
lehrt wird. Etwaige Bestellungen ist tue Laiid- 
isirthschaftskamrner gern bereit, Herr» Dr. Rudloff 
,n übermitteln. .

— ( Ueber  d i e  F a h n e n w e i h e  d e s L e r -
»itscher K r i e g e r v e r e i n s ) ,  welche am gestn- 
ien Sonntag stattfand, wird uns aus Leibitsch be­
ichtet: M it den Klängen des Liedes : „Lobe den 
derren" »nd einer ergreifenden Ansprache des 
derrn Pfarrers Lenz unter Zugrundelegung der 
Worte: „Ist Gott für mich. wer wird Wider mich 
ein" begann die Feierlichkeit ber der Ueberrelchung 
>er von Seiner Majestät dem Le,Mischer Krieger- 
lerem geschenkten Fahne. Es nahmen mehrere 
inndert Krieger von hier und auswärts an der 
feier statt. Der Ort war festlich geschmückt und 
>er Fcstplatz vor der Schule prächtig dekorirt. Im  
Kamen der Ehrenjuiigfrane» sprach Franlein Lenz 
,e» Festprolog. Alsdann..überreichte Herr Re- 
sierinlgsaffeffor Dr. Schröpffer-Thorn dem Ver- 
ünsvorfitzenden Herrn Obergrenzkontrolcnr Vrniis 
sie Fahne mit den Schlußworten: ' 'G o t t z ^ ^ h r ,  
^önig und Vaterland znr Wehr". M it Worten 
,es Dankes übernahm der Vorsitzende die Fahne 
ind brachte das Trengelübde mit dem Kalserhoch 
ms. welches begeistert ausriang. I ^ ^ ^ m '.n g e l  
vilrdcn gestiftet. Ein Fahnenband überreichte 
Fräulein Lenz im Namen der Ehremnngfranen. 
folgende Mottos winden von folgenden Vereinen bei 
ileberreichung der Fahnennägel ausgesprochen: 
striegerverein Thorn: „ In  deutscher Tren bei Tag 
nid Nacht, am Drewenznf.er halte Wacht. 
Sandwehrverein Thorn: „Wir Deutsche furchten 
Rott. sonst Niemand". LaiidWehrverew der 
Thorner Stadtniedcrung: „Allzeit treu bereit
;n des Reiches Herrlichkeit". Podgorz: „Stehe 
fest wie Deutschlands Eichen". Grabowitz: 
.M it Gott lebe der König und seine Krieger". 
Schönsee: „Mit Gott vorwärts für König und 
Vaterland". Laudwehrverein Steinan: „Stehe fest 
zu Kaiser und Reich." Herr Marquardt aus 
Königsberg schenkte einen Nagel unter den Worten: 
„Mit Gott für König und Vaterland". Nach 
einem schneidigen Parademarsch ging es unter dem 
flotten Spiele der Thorner Ulanrnkapelle durch

den O rt bis zur Drewe»,-brücke. Am Festessen 
nahmen 80 Personen theil. Herr Bezirkskomman- 
deur Oberstleutnant Grunert-Thorn brachte das 
Kalserhoch aus. Der Bereinsvorsitzende, ferner 
der iVorsltzende des Kriegerbezirks Thor» Herr 
Hanptmann a. D. Maercker-Thorn hielten be­
geisterte Ansprache». Letzterer lud auch znr Theil­
nahme an der Feier des 25jährigen Stiftungs­
festes des Thorner Kriegervereins ein. An 
Seiner Majestät den Kaiser wurde folgende 
Depesche »beschickt: „Der znr Feier des Geburts­
tages Ew. Majestät versammelte Kriegerverein 
Leibitsch und Umgegend erneuert heute bei der 
Weihe der durch Ew. Majestät in Gnade» ver­
liehenen Fahne den Schwur «nwandelbarer Treue. 
Am Abend fand im Vereinslokale von Marquardt 
eine Theatervorstellung statt. Alsdann wurde in 
3 Lokalen getanzt. Das Fest verlies in schönster 
Eintracht.

— (B l a i l -Kren zs ach e.) Der Vorsitzende des 
hiesigen Blau-Krenzvereins. Herr Dolmetscher 
Streich der zn seiner bessere» Vervollkommnung in 
der Arbeit der Rettung von Trinkern einen nn- 
entgeltliche» dreimonatlichen Bibelknrsns i» Ber­
lin dnrchmacbt und nach vierwöcheutlicher Ab­
wesenheit anf einen 8 bis iOtägigen Urlanb 
wieder m Thorn weilt, hielt am gestrigen Sonn- 
tag in dem Vereinslokal. Bäckerstraße 49. zweite 
Geineiudeschnle, vor einer zahlreichenBersammlnng, 
wieder eine Ansprache. Heute. Montag, »m 7'/, 
Uhr abends wird Herr Streich im Konfirmanden- 
zimmer zu Podgorz, Mittwoch um 8 Uhr 
abends bei Herrn Telke in Mocker, Lindenstraße 
Nr. 39 und Donnerstag den 8. d. M ts. nm 7 Uhr 
abends beim Maurer Niitz-Schirpitz Bersammluuge» 
abhalten. — Die Anwesenheit des Herrn Streich 
widerlegt am besten ein gegen ihn in böswilliger 
Absicht verbreitetes Gerücht, daß er mit Tausen­
den von Bereinsgeldern verschwunden sein. Herr 
Streich hat den Verein gegründet und die Jahre 
>euies Bestehens hindurch auch geleitet, mit den 
größten Opfer» an Geld nnd Zeit und ohne Rück- 
lcht anf seine physischen Kräfte und seine eigene 
Existenz hat er für die Sache des Vereins gear­
beitet. Wie bei einer solchen wirklich seltenen 
Opferwilligkeit ein derartiges Gerücht gegen ihn 
aufkommen konnte, ist kaum zn glauben! Eine 
neue Variation des alten Sprichworts, daß Undank 
der Welt Lohn ist. Seit seinem Bestehen hat der 
Verein überhaupt erst 600 Mark im ganzen Ein­
nahme gehabt nnd fast in jedem Jahre habe» die 
Ausgaben die Einnahmen überstiegen. Noch im 
November v. J s .  wurde festgestellt, daß der Verein 
Herrn Streich für baare Auslagen 202 Mark 
schuldete. Dabei hat Herr Streich auf eine Ver­
gütung von 5 bis 600 Mark die man für unent­
geltliche Bemühnngen nnd sonst entstandene Aus­
gaben jährlich rechnen könnte, ilieAnsprnch gemacht. 
Herr Streich wird den Urheber des verlenmderi«

dör on^khkinvnd ?thon
zur gerichtlichen Verantwortung ziehen. ^ ,

— ( D e r R a d f a h r e r v e r e i n  „Pfer l")  feierte 
am gestrigen Sonntag im Viktoringarten sein 
viertes Stiftungsfest, das sehr zahlreich besucht 
war. Nachdem einige Musikstücke den Abend ein­
geleitet, hielt der Vereinsvorsitzende Herr Bäcker­
meister Wohlfeil eine Ansprache, die mit einem 
Hoch aus den Kaiser, den Förderer des gesunden 
Sports, schloß. Ein reiches sportliches Jntereffe 
boten dann verschiedene Radfahrnummeru, die zu­
gleich die alte Leistungsfähigkeit des Vereins von 
neuem bewiesen. Zuerst wurde ein Reigen von 
Vier Damen und vier Herren und daranf ein 
Reigen von acht Herren gefahren. Lebhafter Bei­
fall lohnte beide Nummern. Außerdem prodnzirte 
sich der hier schon bestens bekannte Kunstfährer 
Herr Albrecht aus Marienwerder; auch ein M it­
glied des Vereins debütirte im Kunstfahren und 
zeigte darin schon große Gewandtheit. Schließlich 
trat noch der 4jährige Sohn eines Vereinsmit- 
giiedes als jüngster Knnstfahrer anf. Den letzten 
Theil des Unterhaltungsprogramms bildeten 
theatralische Aufführungen. Ein recht hübsches 
Ausstattungsstück bildete der Zug eines Neger« 
Firste» mit dem Auftreten einer ganzen Schaar 
von Waldgnomen. Es folgten eiu Dnett-Konplct 
von einem Radfahrerpaar nnd ein zündend vor­
getragenes Kauplet, mit welchem eine Finge Dame 
in modernstem Sportkostüm den Radfahrsport 
feierte. Hierauf ging ein lustiger Zweiakter „Zeit 
ist Geld" i» Szene, der die Zuschauer sehr amii- 
sirte. M it einem Tanz wurde das gelungene Fest 
beschlossen.

— (KrejiSh au s b a u . )  Die Lieferung und 
Ausführung der Niederdruckdampfheizung im 
Kreishansneuban ist der Firma Emil Kelling zu 
Berlin für den Preis von 12 415 Mark übertragen 
worden. — Heilte wurden Angebote abgegeben 
1. auf Kalklieferniia C. Dietrich n. Sohn 
2315,36 Mk.. Gebr. Pichert 2528.80 Mk.. Acker- 
mann 2057 Mk.. 2. auf Zementlirfening C. B. 
Dietrich u. Sohn in Tonnen 3M>.40 Mk„ ,,, 
Säcken 3102 Mk.. Rrttweger 3280 Mk.. Gebr 
Pichert 3454.50 Mk. bezw. 3130 Mk.. Zährer 3337 
bezw. 3055 Mk.. » „ a n f  Sandliefernng Serse- 
Mocker 1065 Mk-, R. Roeder-Mocker 1130 Mk.. 
H. Roeder-Mocker 1004 Mk.. Mondrzejewski-Mocker
7 0 2 ^ 5 0 ^  .s s . o n ) Bau der Pflaster-
Kratze von Gostkowo »ach Papan sind zwei An­
gebote eingegangen; G- Soppart mit 64189 Mk. 
ohne Beding,„ig. F. Grosser mit 58269 Mk. wenn 
die Bauzeit bis I. Ju li  1901 verlängert wird; 
bleibt der Termin am 15. Dezember 1900, so for­
dert G. einen Zuschlag von 5°/« von 58269 Mk. 
Den Zuschlag ertheilt die königliche Anstedelnngs- 
Kommission zu Posen. Zu den Bankosten hat der 
Kreis einen Zuschuß von 20000 Mk. bewilligt.

— (Um d ie  D u r c h f a h r t  durch d a s  
Brücken- nnd S e g l e r t h o r )  am Fuße der­
selben zu verbreitern, ließ das Königliche Artil­
lerie-Depot heute die dort schon über 100 Jahre 
als Prellpfähle eingcgraben gewesenen eroberten 
russischen Gußeisen-Kanonenrohre herausnehmen 
an ihrer Stelle wurden schmiedeeiserne, ansran- 
girte Geschützachse,l eingegraben,' die nicht soviel 
Raum einnehmen. Es waren oft Klagen einge­
gangen, daß die diese Thore passtrenden Rollwagen 
an den Kanonenrohren hängen bueoen.

-  <Schw „ rger i ch  t.) Herr Landgerichtsrath 
Hirschberg eröffnete heute Bornuttag 10 Uhr 
mittelst einer Ansprache an die Geschworenen die 
erste diesjährige Sitzungsperiode. Als Beisitzer 
fnnairten die Herren Landrichter Schreiber und 
Gerichtsassessor Todtenkopf. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Gerichtsaffcffor Weißermel 
Gericktsschreiber war Herr Gerichtsasfistrut Matz. 
Als Geschworene nahmen folgende Herren an 
der Sitzung theil: BorschußvereniS-Kotitroleur 
Jsaak Schlesinger aus Neu,narr. Kaufmann Max 
Mallon aus Thorn. Rittergutsbesitzer Lehman,,



Oberamtmann Paul Krause aus k?>cwo. Maurer 
und Zimmermeister Karl Maiewskl aus Stras 
bürg. Domaine»,Pächter Friedrich Keldt aus Dom- 
browken. Gutsbesitzer Ernst Barth aus Drzonowko. 
Gntsbesttzer Otto Hause aus Rohrfeld. Zur 
Verhandlung ,war die Strafsache Legen den

fälsch,uig u'nd^'verschiedener anderer Verbrechen 
und Vergeben im Amte anberanint. Die Ver­
theidigung d-S Angeklagten führte Herr Justiz- 
rath Warda. Peta war »m Dezember 1895 als 
nickt ständiger Posthilfsbote angenommen »md 
verpflichtet worden und hatte diese Stellung bis 
zum Oktober, v. I .  innegehabt. I n  der letzte» 
Zeit seiner Dienstzeit hat er sich, wie er selbst 
zugestaiid. folgender Strafthaten schuldig gemacht: 
Am 5. Oktober v. I .  erhielt er von der Post- 
agentur in Neu-Ziclun eine Postanweisung über 
Kv Mark mit dem dazu gehörigen Gelde znr Ab­
lieferung an eine Frau Uzienski in Neuhoff aus­
gehändigt. E r unterschlug das Geld. stellte 
eigenhändig die Quittung aus der Rückseite der 
Postanweisung aus und gab die so gefälschte 
Quittung der Postagentur zurück. Als späterhin 
der Absender der 60 Mark nach dem Verbleib 
des Geldes bei der Postagentur in Neu Zieln» 
Nachfrage hielt, gab Anaeklagtcr.auf Befragen 
an. daß er das Geld der Uzienski ausgehändigt 
habe. E r erhielt sodann von dem Postagente» 
Pronobis einen Qnittnugsentwnrf mit der 
Aufforderung ausgehändigt, denselben nochmals 
von der Uzienski unterschreiben zu lassen. Auch 
diese Namensunterschrift fertigte Angeklagter an 
und gab das Schriftstück dem Postagenten P ro­
nobis mit dem Bemerken zurück, daß die Frau 
Uzienski die Quittung vollzogen habe. Auf 
einem Bestellgange nahm der Angeklagte ferner 
von dem Grenzausseher Groth in Neuhoff eine 
Postanweisung über 30 Mark an. E r trug die 
Postanweisung nicht in das Aunahmebnch ein, 
sondern unterschlug dieselbe und das dazu 
gehörige Geld. Als bald darauf eine 
Revision des dem Angeklagten übergeben«» 
eisernen Bestandes von Postwerthzeichen vor­
genommen wurde, stellte sich ein Fehlbetrag von 
1,80 Mk. heraus, welchen Angeklagter ebenfalls 
unterschlagen hatte. Endlich hatte Angeklagter- 
auf Grund einer Postanweisung an die Arbeiter­
frau Veronika Whdrzenski in Abbau Kolonie Brinsk 
den Betrag von 45 Mk. auszuzahlen. E r händigte 
bieser jedoch nicht den vollen Betrag, sondern nur 
§? Mk. aus. Den Rest behielt er für sich zurück. 
Angeklagter behauptete, daß ihm in diesem Falle 
An Versehe»» unterlanfen sei. da er sich in den, 
Glauben befunden habe, daß die Postanweisung 
thatsächlich über nur 40 Mk. gelautet habe. Zu 
seiner Entlastung gab. er ferner an. daß er sich 
mit der Frau Whdrzenski in Verbindung gesetzt 
und diese über sein Versehen aufgeklärt habe. 
Hierbei habe er sich zur Erstattung der nicht aus­
gezahlten 5 Mk.. von denen er bereits 2 Mk. für 
sich verausgabt habe, bereit erklärt. Er habe diese 
5 Mk. der Frau Whdrzenski indessen noch nicht 
erstattet. Die Geschworenen sprachen den Ange­
klagten auf Grund seines Geständnisses im vollen 
Umfange der Anklage für schuldig, billigten ihm 
ledoch mildernde Umstände zu, die sowohl von 
Seiten der Staatsanwaltschaft als auch seitens 
der Vertheidigung in Antrag gebracht waren. 
Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof den An-

° ° » '
 ̂ IB esitzw e chsel.) Wir theilten bereits mit. 

daß Serr Kaufmann Zährer im Verkanfstermin 
den dem Mltltarfiskns gehörig gewesenen Elsner» 
scher» Speicher Ecke Araber- und Breitenstraße 
käuflich erworben hat. Das Meistgcbot des Herrn 
Zahrer beträgt 18600 Mark.

( Ve rha f t ung . )  Die Polizei verhaftete 
gestern Vormittag auf den» Nettstädtischen Markt 
Anen verdächtigen obdachlosen Mann. der keinerlei 
Papiere bei sich führte. Auf dein Polizeiburean 
gab er an. Jobaim Lubowski zu heiße». E r will 
?A dem 1. E s c h e n  Jnfanterie-Regiment. welches 
,n Block in Garnison »st. 4 Jahre gedient haben, 
aber vor dre» Monaten desertirt sein. weil er 
keine Löhnung erhalten habe. E r sagte ferner 
aus, daß er au verschiedenen Orten im Thorner 
Kreise kürzere Zeit in Dienst gewesen, zuletzt in 
Dorf Czernewitz. Der Man» wurde vorläufig in 
Haft behalten.

— ( S e l b s t m o r d . )  Der Kaseruenwärter 
Möllert hat sich am Freitag Vormittag mit roher 
Karbolsäure vergiftet. Der Grund zu dem Selbst­
morde ist in unglücklichen Familieiiverhältuissen 
zu suchen. Schon lange hatte sich W. mit Selbst­
mordgedanken getragen.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden . )  Zwei Filzsohlen, Ane an­
scheinend goldene Dameiinhr in der Nähe des 
Militärkirchhofes, abzuholen von Lehrer Wagner- 
Mocker, ei» anscheinend goldener Ring mit Stein 
MPal) in der Bromberge» straße und eine etwa

Meter lange Spannkette zu einem Wagen in 
» r n ^ ^ *k".?i> aße. abzuholen von Bartz. Maner- 
stratze 15. Näheres im Polizcisekictariat.
Tüorn kn° l.) Das Wasser ist bei
M ittag 2,8^ Meter ̂ a e a e ^ E ^ m ^  betrug heute 
abend Mittag. Ai»ch° Fn d e r ^ m . k , S o n n -  
partielle Eisgang gestern Abeick gegen"lv Ubr 
endet. Auf der Preußischen Weichse » i .O  .??' 
»och schwaches Eistreiben statt. In ,"  Thorner 
Bezirke »st der Strom schon ganz eisfrei Jn"üer 
Nogat steht die Eisdecke noch. ' ^

Aus Marsch a n  wird telegraphisch gemeldet- 
Wasserstand hier am Sonntag 2.95 Mtr.. heute 
2.69 M tr. (gegen 4,l6 M tr. am Sonnabend.)
^ Aus D a n z i g  wird vorn Sonnabend berichtet: 
Serr Strombaudirektor Gorz. welcher gestern des 
blotzlich eingetretenen Eisganges Wege» sich die 
Weichsel aufwärts begeben hat, meldete heute nach 

daß der Eisgang keine besondere Gefahr 
' " W  schlöffe. Infolgedessen unterlaßt Herr Ober- 
VEldent von Goßler die Bereifung der Weichsel, 
wollte ^  ^>>te früh bis Thor» hinauf antreten

Briefkasten.
L. M. Wende» Sie sich an das Bureau des 

Abgeordneten» bezw. Herrenhauses.

Mannigfaltiges.
( E r t r u n k e n . )  Das Zollboot aus 

Brake kenterte auf einer Dienstfahrt auf der 
Uuterweser. Zwei Zollbeamte, Mueller und 
Schulenberg, ertranken.

(S ch ne es t i i rm e) wüthen im Kaukasus 
und i»n mittleren Rußland. Der Bahnver­
kehr ist vielfach unterbrochen, der Straßen­
verkehr unmöglich. Viele Fuhrwerke wurden 
vom Unwetter überrascht. Man befürchtet 
daher Verluste an Menschenleben.

( Un t e r  d e n B n r e n f r a u e n z u H a u s e . )  
Man schreibt der „D. Wochztg. in d. N .«: 
Es ist verwunderlich zu sehen, mit welchem 
Takt und Muth die Frauen die Bauernhöfe 
verwalten. Auf einem der Höfe fand ich 
überhaupt kein männliches Wesen. Zwei 
Frauen und einige Mägde waren damit be­
schäftigt, eine Kuh zu impfen. Auf einem 
anderen Hofe lief die Bäuerin hinterm Pflug: 
ihre Schwester leitete das Ochsengespann und 
eine Tochter hantirte die lange Peitsche. 
An» Abend sitzen die ermüdeten Frauen über 
die Bibel gebeugt und beten für Mann und 
Sohn. Aus ihren Unterhaltungen spricht 
überzeugtes Gottvertrauen. Eine Frau sagte 
mir: „Wir sind die Aarous und Hurs, um 
unsere streitenden Männer mit unserem Gebet 
zu unterstützen. . . .«

D ie Austernbank.
Skizze von Sophus  Bauditz.

-------  Nachdruck verboten.
Es war Mittagsgesellschaft beim Bürger 

Meister gewesen — eine der letzten des Jahres 
— und nun saßen die Herren gemüthlich bei 
einander, rauchten eine Cigarre und tranken 
Kaffee und Likör. Das Diner selbst, d. h. die 
Speisenfolge, bietet in einer kleinen Provinz­
stadt selten oder nie ein ausgiebiges Gesprächs­
thema, denn die Gerichte wie die Gäste 
wechseln nur so weit es die Jahreszeit mit 
sich bringt. Das Mittagessen beim Bürger 
»neister bildete indessen eine rühmliche Aus­
nahme; man hatte mit Auster» begonnen, und 
eine so ungewöhnliche Begebenheit bot für 
längere Zeit Gelegenheit zu Betrachtungen und 
Auseinandersetzungen.

„Ein charmantes Diner!« sagte der Major, 
indem er einen Tropfen Chartreuse aus seinem 
Bart strich, „und die Austern!! Man hört 
die Engel singen, während man sie verspeist, 
und noch dazu sind sie so leicht verdaulich, 
die Teufelskerle!«

„Ja, unsere alte» nordischen Vorfahren 
haben wahrhaftig mehr Verstand gehabt, 
als man glauben sollte,« bemerkte der Post­
meister und versuchte, selbst eine möglichst ver­
ständige Miene aufzusetzen, „sie lebten ja beinah 
ausschließlich von diesen delikaten Schalthieren, 
die wir heutzutage kaum mit Gold aufwiegen 
können.«

„Aber warum sind sie so theuer?« fragte 
Kaufmann Block, ein noch junger Man»,, der 
in mancher Beziehung den Ton im Städtchen 
angab. „In  den alten Tagen, von denen der 
Postmeister spricht, hat es hier im Hafen 
Austern gegeben, was sich noch deutlich nach 
weisen läßt, — warum giebt es jetzt keine 
mehr?«

„Ja, warum giebt es jetzt keine mehr?« 
wiederholte Konstil Petersen voller Entrüstung, 
und sah sich im Zimmer um, als suche er einen, 
an dem er seinen gerechten Zorn auslaffen 
könne.

„Es ist ja die einfachste Sache von der 
Welt, hier im Hafen eine Austernbank anzu- 
legen,« fuhr Block fort, ein paar Leute aus 
der Stadt müssen die Sache in die Hand 
nehmen und vielleicht jeder zehn Kronen bei­
steuern, so ist der Verein gegründet, genügend 
Betriebskapital vorhanden, und in einem Mo­
nat gründen wir die erste Austernbank.«

Nach einem gnten Mittagessen pflegt man 
besonders aufgelegt und jedem Vorschlag zu­
gänglich zu sein, der dem allgemeinen Volks­
wohl gilt, deshalb wurden Kaufmann Blocks 
Worte mit einstimmigem Beifall aufgenommen. 
Der Antragsteller setzte stehenden Fußes eine 
improvisirte Liste auf, und Bürgermeister, 
Major, Konsul, Postmeister, Physikus und ein 
paar andere Honoratioren unterschrieben sich 
ohne weiteres als Aktionäre.

„Aber wer wird denn nun Vorsitzender 
oder Direktor oder wie man das nennt?« 
fragte der Major.

„Diesen Posten übernehme ich selbst,« er­
widerte Block schnell, „und wenn die Herren 
nichts dagegen haben, schlage ich den Doktor 
und den Major zu Direktionsmitgliedern vor, 
dann »vollen wir die Sache schon »nS Reine 
bringen.«

Ein paar Stunden blieb die Gesellschaft 
noch bei einander, aber das Gespräch drehte 
sich meist um städtische Verhältnisse, und am 
nächsten Tage hatte die Mehrzahl der Gäste 
des Bürgermeisters fast vergessen, daß sie die 
„Gesellschaft zur Förderung der Austeruzncht« 
gestiftet hatten.

Binnen kurzem wurden sie jedoch daran 
erinnert. Block ging mit seiner Liste herum

ließ Reisbündel und Besen anfertigen, an deneu viel ist sicher — Blocks S t. Pöray wurde ge«
die junge Austernbrut sich ansetzen sollte, und 
verschrieb vom Limfjord zwei Fässer Austern, 
je 100 Stück enthaltend, um sie hier im Hafen 
an geeigneter Stelle auszusetzen. Die Fässer 
langten an, und Block verfehlte nicht, den 
Aktionären mitzutheilen, daß er am nächsten 
Tage mit seinem Lustkutter ausführen werde, 
um die Austernbank zu gründen, und jeder 
der Herren Aktionäre, der Lust habe die Fahrt 
mitzumachen, sei an Bord der „Wildente« 
herzlich willkommen, um der Festlichkeit bei­
zuwohnen und an einem kleinen, bescheidenen 
Frühstück theilzunehmen.

Blocks Frühstücke an Bord der Wildente 
waren berühmt, daher nahmen alle Aktionäre 
ohne weiteres diese Einladung mit großem 
Vergnügen an. Als aber am nächsten Morgen 
ein frischer Wind aus Osten wehte, fielen die 
meisten wieder ab, und nur der allezeit unver­
drossene Postmeister ging »nit den beiden 
Direktionsmitgliedern an Bord; die andere» 
begnügte» sich damit, an der Landungsbrücke 
zu erscheinen, und als die Wildente sich in 
Bewegung setzte, folgte ihr ein donnerndes 
Hurrah der Zurückbleibenden, das von den vier 
Herren an Bord kräftig erwidert wurde.

Der Wind stand gerade in den Hafen hin 
ein; so kostete es geraume Zeit, bis man die 
Höhe an der Waldecke erreicht hatte, die man 
vermöge ihrer Tiefe, ihrer Bodenbeschaffen­
heit und ihrer Strömungsverhältniffe als 
sonderlich günstig für die Austernzucht auscr- 
sehen hatte, und als man endlich den Anker 
auswarf, war die allgemeine Stimmung dasür, 
erst zu frühstücken.

„Nein,« sagte Block entschieden, „erst die 
Pflicht, dann das Vergnügen.

Die Reisbündel wurden versenkt, die Fässer 
geöffnet — und nun sollte der eigentliche, 
festliche Akt, die Aussetzung vor sich gehen.

Der Postmeister betrachtete mit sichtlichem 
Interesse und nicht ohne gewiss; Rührung die 
dicht gevackten Schattiere, die in wenigen 
Augenblicken dem Element zurückgegeben 
werden sollten, dem sie entstammten.

„H errgott, die herrlichen T h iere!« rief er 
aus, „soll man die nun aufs Ungewisse ins 
M eer versenken?«

„Sie sind doch wohl frisch?« fragte der 
Doktor und steckte seine Nase in das Faß; 
„ja sie riechen so delikat, daß mir das Wasser 
im Munde zusammenläuft.«

Block war schon damit beschäftigt» die 
Austern aus dem Faß zu nehmen und aufs 
Verdeck zu legen, als der Junge, der die Be- 
dienung besorgte und den Frühstückstisch in 
der Kajüte decken sollte, heranskam und meldete, 
es sei kein Rothwein da.

„Dummes Zeug,« sagte Block, ohne sich in 
seiner Beschäftigung stören zu lassen, „die 
Weinkiste steht in der Steuerbordskajüte.«

„Ja, aber Rothwein ist nicht drin,« beharrte 
der Junge.

„Was soll das heißen? Bring eine Flasche 
herauf.«

Der Junge verschwand und kam im nächsten 
Augenblick mit dem Gewünschten zurück.

„Alle Wetter,« stieß Block ärgerlich hervor, 
„daß man sich auch niemals auf einen Menschen 
verlassen kann! Nun hat uns Mamsell Hansen 
anstatt des bestellten Rothweins St. Peray 
mitgegeben. Ich möchte wohl wissen, was sie 
sich dabei gedacht hat/

„St. Pöray!« klang es wie aus einem 
Munde von den drei anderen, und ihre Blicke 
suchten in genieinsamer Zärtlichkeit die Austern- 
fässer. Einen Augenblick schwiegen sie, dann 
blickten sie seitwärts auf Block. Wie die 
wahren Augurenbestrebten sie sich, ein Lächeln 
zu verbergen, aber das wollte nicht glücken, 
und schließlich brachen sie in ein anhaltendes, 
unverhohlenes Gelächter aus — S t. Pöray 
hatte das Band ihrer Zungen gelöst.

„Ja, Du wirst doch nicht so dumm sein, 
den Wein wieder mit nach Hause zu nehmen, 
Block?« fragte der Major.

„Die Thiere thun mir so leid,« sagte der 
Doktor, „nun sie doch mal auf dem Trockenen 
sind, wäre es doch der reine Mord, sie wieder 
ins Wasser zu werfen.«

„Und wer kann wisse», ob sie nach dem 
langen Transport noch zu Zuchtzwecken zu 
brauchen sind?« bemerkte der Postmeister mit 
pfiffigem Lächeln. „Sind sie das nicht, so 
kann ja das ganze Unternehmen nichts nutzen.

„Frisch sind sie,« sagte Block, der sicher­
heitshalber eine geöffnet hatte, „aber recht 
lebendig scheinen sie nicht, denn die, die ich 
soeben nahm, rührte sich nicht auf meiner 
Zunge. Es kann schon sein, daß der Post­
meister Recht hat »md diese Austern n ich t 
mehr bestimmt sind, Nachkommen zu hinter­
lassen. — Thomas, bringe die Weinflaschen 
auf alle Fälle herauf!«

Was weiter geschah, ist ein tiefes Ge­
heimnis geblieben, da sowohl der jugendliche 
Thomas wie auch der Schiffer Zeusen vor» 
Block Befehl erhielten, in der Kajüte aufzu­
räumen, während die Austern „ausgesetzt« 
wurden. Und die vier Aktionäre selbst haben 
später nur mit der größten Zurückhaltung von

trunken, ehe die Wildente wieder in den Hafen 
einlief, und die Austernfifcherei hat in späteren 
Jahren nich t die gewünschte Ausbeute ergeben. 
Durch Nachforschungen an dem bestimmten 
Ort, wo die Reisbündel sich noch richtig vor« 
fanden, hat man ein ganzes Theil leerer Schalen 
gefunden, und dieser Fund scheint die Annahme 
des Bürgermeisters zu bestätigen, daß die aus­
gesetzten Austern nicht die Verpflanzung haben 
vertragen können und deshalb allmählich aus- 
gestorben sind.

Neueste Nachrichten.
Pose»», 5. Februar. Herr Erzbischof 

v. Stablewski tritt znr weiteren Stärkung 
seiner Gesundheit heute eine Reise nach den 
Süden an.

Pilla«, 5. Februar. In» Graben er­
tranken gestern bei»» Spielen auf den» Eise 
drei Knaben.

London, 5. Februar. Der „Daily Tele­
graph« meldet, die Beschießung von Lady­
smith dauere fort, sie sei aber unerheblich 
und richte nur geringen Schaden an. Bei 
Tag und Nacht werden zwischen den Lagern 
des Generals Bnller und White Mittheilungen 
ausgetauscht. Gemäß den Anordnungen des 
Generals Bnller und den maßgebenden 
Militärbehörden begleitet eine große für die 
Truppen um Ladysmith bestimmte Pro- 
viantkolonue die Entsatztruppen.

London, 5. Februar. Nach einem aus 
Durban eingegangenen Telegramm ist das be­
schlagnahmte deutsche Segelschiff „Marie« frei­
gelassen worden, nachdem erwiesen war, daß 
kein Theil seiner Ladung für Transvaal be­
stimmt ist. — Der militärische Mitarbeiter 
des Londoner „Morning Leader,« dem an­
geblich häufig sehr gute Nachrichten zur Ver- 
sügnng stehen, sagt, er sei in der Lage, mit­
zutheilen, daß eine neue Bewegung Buffers 
auf Ladysmith begonnen habe. Jedenfalls 
lautete sein Befehl auf den Vormarsch für 
spätestens Sonnabend und Sonntag. Ueber 
die Richtung des neuen Vorstoßes wird kein 
Aufschluß gegeben. Der Berichterstatter ver­
muthet jedoch, Buffer beabsichtige die Stel­
lungen der Buren südlich von Ladysuiith zu 
durchbrechen, »vobei ihm General White durch 
einen Ausfall nach Süden behülflich sein 
dürfte. Der heutige Montag dürfte Berichte 
über den Erfolg oder das Mißlingen des 
Unternehmens bringen.

London, 5. Februar. Eine Sonderaus­
gabe der Sonutagsblätter berichtet aus 
Dnrban, datirt aus der Nacht vorn Sonntag: 
Buffer überschritt in der Nacht zum 2. den 
Tugela und marschirt auf Ladysmith. End» 
giltige Meldungen über seine Bewegungen 
würden nicht eher dnrchgelassen, bevor nicht 
Ladysmith entsetzt sei. (?)

London, 5. Februar. Aus Ladysmith, 4. 
d. Mts., wird gemeldet: Gestern wurde hier 
das Feuer der schweren Geschütze Buffers ge­
hört. Das Resultat des Kampfes ist hier 
noch nicht bekannt. Die Buren stehen wieder 
in Massen bei Ladysmith und bringen noch 
eine Kanone nach dem Surprise-Hügel. Man 
ist hier zum Empfang der Buren bereit, falls 
sie einen neuen Angriff wagen sollten. ES 
ist Alles ruhig.

London, 5. Februar. Der „Standard« meldet 
aus Dnrban, daß die Bureaus der dortigen Zeitung 
auf Anordnung der Kommandantur wegen einer 
Kritik gegen den General Buffer geschlossen wurde».

Komata«, 3. Februar. Das Kreisgericht 
verurtheilte zwei Bergarbeiter, welche einen 
Arbeiter des Grohmannschachtes durch 
Drohungen von der Arbeit zurückhielten, zu 
6, bezw. 5 Monaten schweren Kerkers.

Frankfort (Kenntncky), 3. Februar. Der 
demokratische Kandidat bei der letzten 
Gouverneurwahl Goebel, auf den am 30. v. 
Mts. von einem Anhäuger der Gegenpartei ein 
Attentat verübt wurde, ist heute seinen Ver­
wundungen erlegen.
Beraimvorllict) für den Jnyalr: Heiur. WartmattU in Thor»

Telegraphischer rverituer Vorieub,richt.

und zog die gezeichneten Beiträge ein; er > jenem ereignisreiche»» Tage gesprochen. So

OestÄeichis^^ankiiotei«' ^
Preußische Konsols 3 , /  . .
Preiikijche Konsols 3'/, /» .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deutsche Reichsauleihe 3°/, .
Dent,che Reichsanleihe 3'/,"/»
Westtzr. Psaudbr. 3°/§ nenl. ll. 
Wkstpr.Psandbr.3'/,«/„ „ „
Pvsener Pfandbriese 3'/.«/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/,«/»
Türk. 1°/o Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4«/,. . .
Ruinän. Reute v. 1894 4"/, .
Diskon. Kvnimandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/. -/«

Weizen: Loko inNewv.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 5V, PCt., LombardzinSfuß 6'/, pTt. 
Privat-Diskont3'/.vCt., Londoner Diskont 4pEt.

B e r l i n .  5. Februar. (Spirltnsbericht.) 70er 
47,00 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

>5 Febr. 3. Febr.

216-50 216-60
2l6-00 —
84-70 84- 65
88 80 88-80
98-70 98-80
98-70 98-80
88-60 88-60
88-90 98-90
85-50 85-90
94 90 94-75
95 60 95 60

101-80 lv l-7 0
97-70 —
26 80 26-65
94-50 94-40
83-70 83-10

196-50 196-50
122-20 210-60
125-20 125-50

77«/. 77V.
47 46-90



Heute Nacht verschied »ach kurzem, schweren 
Leiden unser inniggeliebter Sohn, Bruder und 
Schwager, der Gutsbesitzer

l l v K O  8e I n i I l 2- M t k l M
im 33. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetriibt an
Frim IV. V/enäi-oiti, vtnv. 8esiulir, 

gkb W siäem ann.
Zinns „ s p is  ttlolr, gki». 8olni!1r.
Klott, Hauptmann im Pisnirr-Kiitaillon Nr. l9 , 

Adjutant der 1. Piomer-Iilsjlrlitioii.
Wi t t kowo bei Culmsee, 3. Februar 1900. 
Die Trauerseier findet Dienstag, den 6. Februar, 

vormittags 11 Uhr im Trauerhause zu Wittkowo 
statt.

Statt besonderer Meldung.
Hellte vorm ittags entschlief nach langem , schweren Leiden m e in ! 

 ̂ innigstgeliebter S ohn , unser lieber B ruder und Neffe

 ̂ nach soeben vollendetem 15. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrttbt an  im N am en der Hinterbliebenen 
T ho rn , 5. F eb ru a r 1900

r r i e r ' t l i ,  W allm eister .!
Die Beerdigung findet F reitag  den 9. d. M ts . um 2 '/s  U hr 

> nachm. vom Trauerhause, Schloßstraße 2  (Festungsschirrhof),
' au s nach dem Friedhofe in Podgorz statt.

F ü r  die zahlreichen Be-
> weise herzlicher T heilnahm e; 

bei dem Tode unseres un-
I v e r g e ß M e n ^ ^ a l te 'n  und j 

§ rers/^d ie vielen Kranz-
> spenden und besonders d i e ! 
' trostreichen W orte des H errn ; 
 ̂ P fa rre rs  c k a eo d l am  S a rg e
sagen auf diesem Wege un-  ̂

 ̂ seren tiefgefühlten Dank. 
T ho rn , 5. F eb rua r 1900.

I r i s  k » ! p l c > i v
«nd Kinder.

Bekanntmachung.
Die allgemeinen Vertrags 

bedinguugen für die Ausführung 
von Garilisoubauten und die Be- 
ftimmungen für die Bewerbung 
um Leistungen für Garnison- 
bauten liegen bei jeder Garuison- 
Berwaltung. jedem Garnisou- 
Lazareth-Proviantamte und auch 
bei deu Garnison - Baubeamteu 
zur Einsichtnahme aus.

Es wird dies mit dem Be­
merken hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Ein­
sichtnahme dieser Bedingungen 
für diejenigen Baugewerksmeister 
oder H)audloer?er nothwendig ist, 
welche Arbeiten für die Militär- 
Verwaltung ausführen wollen.

L -o og , K n o e k »
Kgl. Baurath. Garnison-Bauinspektor.

B e k m t m c h i l i i g .
Am 8. und 9. Februar d. J s . 

wird anf dem Fuß - Artillerie- 
Schießplatz Thorn mit scharfer 
Munition geschossen.

Das Schießen beginnt täglich 
7 Uhr vormittags und dauert 
bis 3 Uhr nachmittags.
Vommkksches Mlier-RrgiiilUlt 

Nr. 34.
Holzverkaufstermm

für deu Revierförsterbezirk Neu- 
lmum der Oberförsterei Drcweiiz- 
wald am 12. Februar d. J s ,  
vormittags 9 Uhr im Gasthause 
p>o»»ol zn Damera», Kr. Culm. 
Zum Verkauf kommen: Aus
dem vorigen Wirthschaftsjahre 
54 Eichen mit 16kw.. ISOKiefern- 
Stangen 1. Kl. und 13 rw. Kiefern- 
Kloben. Aus dem laufende» 
Wirthschastsfahre 5 rw. Eichen- 
Nutzholz, 61 Stck. Birke» - Lang­
holz mit 10 kw, 74 Stck. Kiefern- 
Langholz mit 28 tw. imd Stock- 
»nd Reiflgholz nach Vorrathund 
Bedarf.

Der Oberförster.
W o h n .,  4 Zim m . n. Zubehör, vom 
1. tzHml zu verm. Bäckerstraße 5, I.

Zwangsversteigerung.
M it tw o c h  d e n  V. d . M t s . ,

vo rm ittags 12 Uhr
werde ich z u M o c k e r  vordem  ssrlesv- 
schen G asthauje folgende G egenstände:

1 Sopha, 1 Ausziehtisch,
1 Bertikow, 1 Spiegel, 1 
Bnreantisch, 4 Rohrstühle,
2 Waudtumpeu, 1 Tafel­
service (von 42 Stücken)

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern. —  Die P fan d ­
stücke werden rechtzeitig zur V er­
kaufsstelle hingeschafft werden.

N v k s s ,
Gerichtsvollzieher.

vorm ittags l l  Uhr werde ich im  A uf­
trage des K onkursverw alters H errn 
Fehlauer in  der W ohnung des Kauf­
m anns t.ou!» ssslllmnnn, hier, B ader­
straße N r. 7, folgende S a c h e n :

1 Klavier, 1 gr. Spiegel, 1 
eis. Geldspind, 1 Büffet,
2 Sophas, div. Möbel, 5 
Fenster Gardinen u. a. m.

öffentlich versteigern.
T h o rn  den 5. F eb ru a r 1900.

N s U s o ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Gerichtsvollzieher.

Holzverkaufstermin.
Am SonuabeiiddenlO. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr werden in 
dem >-v«ii«»Ki'schcn Gasthause 
zu Dorf Birglan nachstehende 
Hölzer aus den Forsten von 
Schloß Birglan verkauft werden. 

140 rm. Erlen-Kloben,
110 .. Erlen-Spaltknüppel. 
198 Erlen-Strauchhanfen,
20 gw.Erlen-Nuhkloben ffür 

Drechsler rc.)> 
ca. 400 gm. Kiesern-Klobeti.

100 Kiefern-SpaltknUpel. 
280 „ Kiefcru-Stnbben,
150 Kiefern - Strauchhanfen, 
150 Kiefern-Stangen (Leiter- 

bäume),
60 Stück Bauholz.

Das Birken- und Eicheu-Nutz- 
holz gelaugt an einem späteren 
Termine zum Verkauf.

Die Gntsverwaltnttg.

killt Wm hWslßkl
von 6500 Mk. sofort zu zediren. 
Gefl. Angeb. un ter S. 100 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

T r o c k e n e s  K l e i n h o l z
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei A . k s r r a r i ,

Holzplap an der Weichsel.

billig zu verkaufen B aderstr. 4, H.

D ie glücklich erfolgte G eburt  ̂
eines gesunden Mädchens 
zeigen an
Lehm vorig m>d Frau,

^  geb. H o r r o r ! .

Ojfklire von heute ab bis anf 
m iteres:

P a . amerik. Pe tro leum  p. L tr. 22 Pf. 
B reunsp iritus per L iter 30 „ 
F a r in  per P fd . 26 „
Brotzucker Per P fd . 28 „
Würfelzucker per P fd . 28 „
stets frische Dampfkaffees per

Pfd . von 80  „an, 
Kaiser-Kaffeeschrot per Pack 23 
Kaiser-Kaffeeschrot p. V, Pack 12 
Haferflockeu per Pfd . 20
K norr's  Hafermehl per P fd . 50 
N eisgries per P fd . 17
Weizengries per P fd . 17
Gerstengrützen per P fd . von 12 „an, 
G raupe per P fd . von 12 „an,
Erbsen (gutkochend) per Psd. 10 „ 
gr. Seife per P fd . 17 „
Terpentinschmierseise p. P fd . 20 „ 
D r. T honipson 's Seifenpulver

per Pfd . 17 „ 
M assivs Phönixpulver p. P fd . 23 „ 
P a . D anz. Kernseife per Pfd. 28 „ 

Gleichzeitig gestatte ich m ir, mein 
assortirtes Lager in

« l i t t  M t « ,  R n ,  A m t ,  

llllil KlWl
speziell zu empfehlen, sowie sam mt- 
liche Kolonialwaaren zu den billigsten 

Tagespreisen empfiehlt
« U u i .  Ä r s U S i * -

M ocker, Lindenstr. N r. 5.

r  K im «, M « « t W W  j  
' N)8I«sWrr r

in sauberster und nw dernsterA us- 5  
^  führung liefert »
z  L .  z
-  Malermeister, Z
^  Thor«, Culmer Vorstadt. ^

Z u  F e f t l i c h k e i t e »
empfehle

lil ilktUk knIÄK
bei eintägiger Vorausbestellung.

_________  k * . S s K r t o n .
Kra»llschili. Gemnse-Konskrvkn.
2 Psd. junge Erbsen I 0 .60  Mk. 
2 „ junge Erbsen I I  0 ,50  „
2  „ junge Kaisererbsen 1,50 „
2 „ junge Schnittbohnen 10 ,35  „
5 „ junge Schnittbohnen 10 ,60  „
2  „ junge Brechbohnen I 0 ,40 „
2 „ junge Wachsbohnen I 0,50 „
2 „ C arotten , kl. Frucht 0 ,70  „
3  „ j. Erbsen m. C arotten  0,95 „
2  P fd . gemischtes Gemüse

(Leipziger M arke) 0 ,80  „
2 Psd.junge Kohlraby-ScheibenO,45 „
5 Pfd. junge Kohlraby-Scheiben0,90 „
2  P fd . Stangenspargel, dick 1,50 „
2 Pfd. S tangenspargel, dünn 1,20 „
3 Pfd. Schnittspargel, Köpf. 0 .90  „
3 Psd. Schnittspargel II  0 ,80  „

Mktzrr Kompot - Früchte.
2  Pfd . Aprikosen 1,40 Mk.
2  „ Kirschen 1,60 „
2  „ Erdbeeren 1,50 „
2  „ M elange 1.50 „
2  „ M irabellen 1,20 „
2  „ B irnen, weiß 1,10 „ 
2  „ B irne» , ro th  1,85 ,, 
2  „ Reineclauden 1,25 „ 
2  „ P flaum en 0,90 „
2  „ Pfirsiche 1.90 „
A unanaS in Gläsern L 0 ,7 5 ,1 ,0 0  „

Marmrlodku.
I Psd. Johann isbeeren  0,45 „
1 « Himbeeren o ,45
I „ Gemischte 0 ,30  „
1 „ O range 0 ,70  „
1 „ reine Kirsche» 0 ,50  „
1 „ Zwetschcnmnß 0 ,30  „ 

S ä m m t l ic h e  G e m ü s e  u n d  
K o m p o t -  K ra c h te  s in d  a u c h  i n  
1 P f u n d - D o s e n  ; u  h a b e n .

S c h u h m a c h e rs tra s ? e  2 6 .
0 ' . .  "  kolvvlLtwvrst,
ffi „  Lederrvurzt,
^  „ 8!lltKUl'8t,

t'lit»!(f>llter Ujirstelioo
empfiehlt U u K o  L r o n r i n .

per Dutzend 0 ,60— 1,50 Mk. empfiehlt
L c k u s rü  K o k n v r t ,  T horn

bestehend aus zwei guten Wind- 
niühlengebäuden, S ta llungen , G arten - 
uud Ackerland, in einenr srequenten 
O rte der P rovinz B randenburg, Kreis 
Rathenow , ist altershalber un ter sehr 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Kaufpreis 1 7 0 0 0  Mk., Anzahlung 
2— 3000 M ark. N äheres durch

» .  N s u s o k ,  Thorn.
Masken-Anzug

(für kleine F igu r) billig.
Brombergerstraßc 82, P a r t .

» L i  i i .  8 M D » i « - ( ! « M r t

der Kiiptlle des Inst.-Rcgmts. v. d. Marwih (8. Komm.) Ur. 61
unter Mitwirkung der berühmten Harfenistin

Fräulein
und HerrnOrganist
findet am

F r e i t a g  den 9 Febrnar 1900
im große» Saale des ^ .r * lT » s L o 5e s  statt.

12 Arabrrstraße 12.
^  empfiehlt seine «e» renovirte« «nd wohlausgestattete»

^  W m alliiiis-Räiii«>ichkkltel> ^
^  dem geehrten Publikum  zur gefl. Benutzung. ^
^  F ü r  gut gepflegte Biere nnd Weine wird bestens

Nolilmrz.MzverlrM.
Die zur < 1«K an n es Qic»L»u'jchci» Konknrsmasse 

gehörigen Bestände an »
W W - H aus- « . MchengerSthe«, 

Ladewannen, Lampen Laternen, rc.
sollen schleunigst zu ermiitzigte» Preise» geräumt werden. 

Dar verkanfslokrl befindet stch SLSsrstrLSLv 28, im Hose.
Der Konkurs-Verwalter.

N o b s e l  L o s a f « .

N

H . S ch n eid en s  
Erstes jahlitkchnlsch. Atelier

für künstliche Zähne 
nud Zahnfüllungen»

gegründet 1864 in Thorn,

,Neustadt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

S s m e c h n i l r e r .
flotter Zeichner, von sofort gesucht. 
Anerbieten un ter T .  T .  an die Ge­
schäftsstelle d. Z tg.

k  b i s  8  K » r b i l » u h t t
für grüne A rbeit bei wöchentlich 20 
bis 25 M ark  Verdienst nach außer- 
halb g e s u c h t .  N äheres in der Ge­
schäftsstelle d. Z tg.

E i n  L e h r l i n g ,
der auch polnisch spricht, kann ein­
treten bei

L -o u Is  S ru n W sIc k , Uhrmacher, 
Neustädt. M ark t 12.

L e h r l i n g
für ein hiesiges K om ptoir möge sich 
unter r .  lO O  schriftlich an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung melden.

A M t m « .  S  S S L
für den halben od. ganzen T ag . N äh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A n s t a n d .  M ä d c h e n ,
welches mehrere Ja h re  als Stütze thätig 
w ar, im Nähen bewandert ist, sucht 
gestützt anf gute Zeugnisse sof. S tellung. 
Anfragen un ter S .  L .  a. die Geschäfts­
stelle d. Z tg. erbeten.

Lilie W > ik  K M m
kann sich melden Baderstraße 6, I.

L S  O O O  R L K .
auf ein städt. Grundstück zu cediren 
gesucht. Schriftliche Angebote un ter 
„12900" an ^G eschäftsstelle  d.Ztg.

Z w e i  P e n s i o n ä r e
finden freundliche, liebevolle Auf­
nahme. G ute K)st. N äheres in der 
Geschäftsstelle d. Z tg.

werden zwei möblirte 
M  f UM Wohnungen,wenn möglich 
zusammenhängend von ein bis zwei 
Z im m ern. M iethspreis 5 0 —60 M ark 
monatlich. Angebote unter N- rr. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
(W o h n u n g , 1. E tage, 5 Z im m er u. 

Zirbehör, vom 1. A pril zu verm. 
Schuhmacherstr.-Ecke 14, 2 T rp .

E i n e  W v h u m i g
von 2  Zim rnern und Küche, nach 
vorn gelegen, vorn 1. F eb rnar 1900 
zu vermiethen.

ck. N Iu p L ^ n rk r ,  Gerechtestraße 16.

l. kiUe McheHnsjt IÄ>
m. a. o. Pferdestall zum 1. A pril zu 
vermiethen.

G v S K Ir  S e r f t u n s s f ä l r l g k e r r .  
X e u v s to  I?ayous. V e s lv s  N a l e i w l .

Die Uiilform-Mühtil-Fabrik
von

k. llliNß, Tsm, Bkkilkstr. ?,
G ä r e  M a r r r r s t r a ß e »  

empfiehlt s a m m ll ic h e  A rten von 
U n i f o r m - M ä t z e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Beamten-Effekten.

NiM8lüii!sM8-
lgnnulsss.

sowie
»iM -fiiiiliM dilelisi

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

L. v o w d ro v sU 'se d «  S a c k ä m o k sro !.
K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

I n  unserem Hause,
F r i e S r i c h f t r .  1 0 1 2 ,

ist noch zn verm iethen: 1 W ohnung 
m it 6 Z im m ern und allein erforder­
lichen Zubehör. N äheres daselbst bei 
dem P o rtie r v o a n a r .

T l l n r v r  L  L a u n .
tI^arterre -W ohnu ng , 5 Zim nier, Zu- 
^  behör, V eranda, G arten , Pferde­
stall, 1 auch 2 Zim m . z. B u r. oder 
and. Zwecken zu vermiethen.
1°. N o g g a tL ,  C ulm er Chaussee 1 0 .1.

B a d e r s t r a t z e  2 6 ,
2 .  E t a g e ,  sind 3  große Zim m er 
und Zubehör zum 1. A pril zu ver-

_________________

Eine Wohnung
lil. E tage von 3 Zim m ern, Entree, 
Küche nnd Zubehör p. 1. A pril 1900 
zu vermiethen.

W o h i u m g ,
2. Etage, auch Pferdestall, Segler- 
straße 5 vom 1. A pril zu vermiethen.

v s u b o n

2  W o h n u n g e n
L 3 Z im m er, Entree und Zubehör 
sind vom 1. A pril zn vermiethen.

Jalobsstratze 9.

des
vr. LtzpM in der Gar«issnkirche

am
Donnerstag den 8. Febrnar,

abends Vs6 U hr:
Acht Monate imÖrient
<Persien, Nrmcnieu, Kurdistan, 

Mesopotanie»)".
Z utritt fü r jederm ann unentgeltlich i

Dienstag, 6 . Februar 19VV. j
L i n m s t t g skumortsl. SoirSe

des in B erlin  so beliebten u n d ! 
von seinem früheren Auftreten 

hier bestens akkreditirten
ttippels
Ltettlllori
Q u a r te tt - ! 

und
Humorist.- 
Ensembles. I 
Durchweg!

neues I 
urkomisch. ? 
krogramm.!
U. a. gel. > 

zur
A ufführung: „Vierzehn Tage 
zur Uebung eingezogen" oder l 
„Wie Du mir — so ich D ir" ,! 
urkom. Terzett. (Ueberall sensa-s 
tioneller Lachersolg.)
Anfang 8 V4 Ühr präzise. . 
Preise der Plätze: Nnm m . 

Sperrsitz 1 M k., S a a l  75 P f .
Im  Vorverkauf im A rtushof I 
num m . Sperrsitz 80  P f ., S a a l !
60 P f . " ,

Sßur ä i s s o  o l n v  L o l r ö o .

Viktoria-Garten.
Sonntag den 11. Februar 190V.

WN" Einmaliger " V S

Ki«srifiis»tk Abend
» .  I > I Ö 1 L  S

hier beliebte und altbekannte

L e i p r i g »
Kassenöffnung 7 Uhr. —  Anfang 8 Uhr. 

E i n t r i t t s p r e i s  60 P f . I m  V or­
verkauf im  Zigarrengeschäft des H errn  

v u s s y n s k i  50 P f.
Esfindetnnr dieser einehnmorist. 

Abend statt.
R « r » !  K e » !

ßstsltiltlt !!!!h T W Z M l,
Humoreske.

Ueberall großer Erfolg.

k n i » » !  „ l i z M i i ü " .

A iis l iM  M ittqÄisch
W U - s  S 0  k»4L«. "-WZ

Wsrin « S  kalit Sstist»
zu jeder Tageszeit, lünl K arte.

Q r s g r o w l O L .

Die Klempnerwerkstatt von 
Jo llttnno»  be­
findet sich

Bünsiratze A». >«! Kose.
Reparaturen und Neuarbeiten 
werden prompt, sauber und 
billig ausgeführt.

"  -  -  -
ist eine W ohnung von 4  Zim m ern 
nebst Zubehör znm 1. A pril z. verm.

BotanischerGarten.
Vom 1. A pril eineFam ilienw ohnung 

von 4  Z im m ern und V eranda unv 
eine kleine W ohnung hat zu ver­
miethen V . S i-S sv k L o .

1  W o h n u n g ,
3. E tage, 2  Z im m er, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.

I M i t t e l w o h n n n g
vom 1. A pril 1900 zu vermiethen.

CopperniknSstr. 2S.
w v t t s k .

K l e i n e  W o h n u n g ,
4 Treppen, an  ruhige Einw ohner zu 
vermiethen. *4. L e t iu U » ,

Friedrichstraße 6. 
Stuben, Küche, UI. Etage nach 
vorn zu vermiethen.

Neustadt. Markt 18.

Gkche Um Kche
(Kater), g rau m it schtvarzer Zeichnung, 
ist seit circa 3 Wochen in  der Nähe 
der A raberstraße abhanden gekommen. 
S o llte  dieselbe irgendwo zugelaufen 
sein, so wird gebeten, dies im  „Hotel 
Viktoria" mitzutheilen. B elohnung zu­
sichert.

Druck mrd BerLaa vo» L. Dombrowski lv Thor». Hierzu Beilage



Beilage zu Rr. 30 »er „Thararr Presse"
Dienstag »en k. Februar lSOV

Bilder aus dem Bmeukiege.
Eine packende Schilderung persönlicher 

Erlebnisse eines Theilnehmers an der Schlacht 
b e i  M a g e r s f o n t e i n  entnimmt die 
^Post" einem P riva tb rie fe :

„Ich  habe m ir den Krieg stets als etwas 
furchtbares vorgestellt," schreibt der Verfasser, 
„aber die glühendste Phantasie kann diese 
entsetzlichen Vorgänge nicht «ach Wirklichkeit 
schildern . . .

Der erste Schutz rollte über die Fläche 
»nd dröhnte gegen die Felsen, auf denen w ir  
lagen. Wie durch einen Zauberschlag war 
danach die friedliche Landschaft verändert. 
M an fühlte fürchterliches nahen. Große 
Klumpen Bürger galoppirten nach ihren 
Stellungen; Kanonen und Mnnitionswagen 
polterten über die Felsbrocken vorbei, und 
schwere Granaten splitterten die Felsen um 
uns hin. Doch w ir  blieben ruhig liegen, 
der Feind war zu weit entfernt. Von 3—7 
Uhr dauerte der Eisenhagel, dann senkte sich 
die Nacht m itleidig auf Freund und Feind 
herab. W ir legten uns neben unsere ge 
sattelten Pferde, das Gewehr im Arme.

Kurz nach 2 Uhr morgens lagen w ir 
wieder auf unseren Posten, «nd nun begann 
der längste, fürchterlichste Tag meines 
Lebens. Das Dröhnen, Pfeife», Zischen, 
Rasseln, Schreien, Röchelt» hemmte die Denk 
kraft, zwang allein zu physischem Handeln. 
D ie Hände waren ruhig, die Augen starr 
auf die Linien und Haufen gerichtet, die 
kriechend, springend, hüpfend sich fortbewegten, 
überall zuckende Punkte zurücklassend. Die 
zurückbleibenden Punkte wurden Hänfen, je 
näher sie kamen. Die Linien waren ge­
brochen, als sie sich von dem Boden erhoben 
und in toller Schuellheit herankamen, um 
ebenso schnell wieder zurück zu eilen.

Merkwürdig war die Haltung der 
Kämpfenden um mich herum. Die Hemd 
ärmel aufgestülpi, das Hemd an der Brust 
offen, damit die schwache Brise den Schweiß 
aufsaugte, so standen sie da, lauernd, zielend, 
Greise neben Jünglinge» und Knaben.

Das erste Ereigniss war ein gefangenes 
Hänfchen Hochländer, ungefähr 40 Mann, 
die niedergeschlagen vorbeizogen. Dann hieß 
es, die Skandinavier seien in einer gefähr­
lichen Lage und kämpften als Helden. Ein 
trauriger Zug Verwundeter kam vorbei; 
zuerst ein B n r m it gebrochenem Arme, danach 
einer m it grossen Blutflecken am Schenkel. 
Einen gräßlichen Anblick bot ein Reiter, dem 
der linke Fuß von einem Granatsplitter ab­
geschlagen w a r ; er suchte nach der Ambnlanz; 
wankend saß er im Sattel, und ich konnte 
nicht begreife», daß er nicht fiel. Schrecklich 
schrie ein junger starker Bnr, den eine Kugel 
in  den Kopf verrückt gemacht zu haben schien; 
er schlug um sich und rang m it seinen 
Trägern. Das Wasser schoß m ir in die
Augen beim Anblick eines sechzehnjährige» 
PotchefstroomeerS, dessen linkes Bein durch 
eine Granate zerschmettert war. E r lag 
ganz ruhig auf der Tragbahre und lispelte: 
„D it  is  daran «iet zoo zeer nie, maer ik is 
vreeselijk borst." (Es ist so arg nicht, aber 
ich habe so schrecklich Durst.) Der arme 
Knabe hatte zwei Stunden in der glühenden 
Sonne gelegen, bevor H ilfe kam. Dann kam 
der Zug der Todten . . .

Gegen 4 Uhr nahm das Geschützfener ab, 
und sprachen nur noch die Mauser und Lee 
Metfords. Nun hatten unsere Maxims 
Chance. Die Engländer flohen »ach alle» 
Richtungen hin, allen voraus die Reiter. 
Die tapferen Hochländer versuchten immer 
nnd immer wieder, durch unsere Linie zu 
breche», aber sie fielen, UM nie wieder auf 
zustehen. Die Sonne ging unter nnd m it 
den Sieg der Engländer auf

Dienstag Morgen war der Anblick gräßlich. 
Vierzig Stunden lang hatten unsere Leute 
in ihren Laufgräben in der Kniebenge gesessen 
oder auf dem harten Boden gekniet, und 
nun schleppten sie sich, die gefühllosen Glieder 
reibend, in das Borgelände. Da lag todt, 
schrecklich anzusehen, die Blüte von Eng­
lands Söhnen. Fünfzehn Schritte von den 
Laufgräben entfernt lag ein junger Offizier. 
E r war herangekommen, den Helmhut 
schwingend, nnd hatte gerufen: „So Kerle,
icttt si„d w ir d a !", als ihn dre. Kugeln 
trafen. Aus fünfzig Schritte Abstand von 
den Laufgräben lagen die Leute der schottyche» 
Regimenter wirklich in Haufe», die meisten 
todt, viele sterbend, klagend, stöhnend. Es 
waren lauter Riesen in merkwürdigen 
Haltungen, die ihnen der Tod gegeben, um 
einen kleinen Ameisenhaufen herum fand ich 
vier große Hochländer im ewigen Schlaf; sie

hatten gedacht, dahinter Deckung zu finden, 
doch die Mauserkugel w ar durch gedrungen 
Wie durch Kuchen. Es war sehr still, sehr 
still unter unseren Lenten. Die Frage über 
den Sieg erstarb auf den Lippen beim An­
blick von so großem Jam m er!"

»
Einem Briefe des F r e i  st a a t  M a j o r s  

A s lb rec h t ,  der aus Kroonstad vom 17. De­
zember 1899 da tirt ist und in  der Magd. 
Z tg ." veröffentlicht w ird , entnehmen w ir  
folgende Z e ilen : „Wissen Sie, wenn alle
Menschen so wäre», wie Bloch (der russische 
Staatsrath, Verfasser des mehrbändigen 
Werkes „D er Krieg", Die Schriftl.) sie sich 
vorzustellen scheint, nämlich so dumm, daß 
sie gerade den Kanonen in den Rachen 
laufen, dann freilich wären w ir  Trans- 
vaaler und Oranjefreistaatler schon sämmt­
lich nach acht Tagen todt gewesen. Aber 
die Menschen sind nimmer so dumm, dass 
sie sich gerade da hinstellen, wo ein Mann 
grauer Theorie in sechs Bänden sie gerade 
haben w i l l !  Ueber tausend Sprengstücke 
soll eine Granate lie fe rn ? Den Teufel 
auch! Solche Granaten oder Sprengge­
schosse soll m ir der Russe nur herschicken! 
Was w ir  hier haben? —  na, vorgestern 
bei Colenso, wo w ir  Bn lle r „verbullert" 
haben, haben w ir  fast garnicht geschossen — 
das w ill schon manchmal nicht so recht ge­
horchen, aber was die E n g l ä n d e r  
habe», das ist u n t e r  a l l  e r  K  a n o n e ! 
Von hundert Sprenggeschossen, die die Eng­
länder werfen, krepire» noch nicht zehn! 
nnd die zehn rich ten m e h r  S k a n d a l  
a l s U n g l  ück a n ! Wenn eine Lyddit- 
bombe nicht gerade einem einmal auf den 
Kopf fä llt, sodaß er eine ordentliche Beule 
davonträgt, so schadet sie fast nichts. V or­
gestern, am 15., Ware» an 25 000 Eng­
länder m it über 50 Geschützen gegen 
13 000 Buren — genau unterrichtet bin ich 
nicht, da ich heute schon wieder anf dem 
Wege nach Modder R iver bin, von wo ich 
am 12. Dezember m it der Hälfte meiner 
A rtille rie  herkam, oder »ach dem Süden, wo 
Verstärkungen auch gebraucht werden — , 
aber ich kann wohl sagen, daß w ir Re­
publikaner in dem Treffen nicht über 
1000 M ann verloren haben, davon höchstens 
drei Dutzend Todte. Und das trotz aller 
Schießerei der Engländer! —  Auf etwa 
100 englische Bomben vielleicht 12 Todte 
nnd 30 bis 40 Verwundete, denn das übrige 
haben die Gewehre geschafft! Auch unsere  
A r t i l l e r i e  hat lange nicht die Erfolge 
gehabt, wie man allgemein von dem Kriege 
erwartete! Gewiß, unsere Lente schießen 
jetzt prächtig, sie sind großartig eingefuchst; 
aber es ist doch etwas anderes, m it der Ka­
none als m it dem Gewehr umzugehen. 
Die Engländer müssen schwere Verluste ge­
habt haben, aber ich m it meiner A rtille rie  
habe wenig Theil daran, obgleich w ir  auch 
an 400 Schuß abgaben. Ob w ir  100 
Mann damit kampfunfähig gemacht haben, 
ich lasse es dahingestellt. Aehnlich war es 
auch vor einer Woche (am 11. Dezember) 
bei Magersfontein, wo ich auch ruhig bei 
meiner Batterie stand nnd —  mich lang­
weilte, denn w ir  hatten Befehl, nicht zu 
schießen. Die Schützen machten dann in 10 
M inuten mehr Leute kampfunfähig, als w ir 
Artilleristen in 10 Stunden. A rtille rie  
in der Vertheidigung scheint nicht zu 
glänzender Rolle bestimmt, und fü r die An­
greifer —  viel nützt die A rtille rie  auch 
nicht. Sie macht nur viel Getöse und flößt 
Respekt ein, sodaß die Angreifer unter ihrem 
Schutze vorgehen können; die eigentliche 
Entscheidung liegt dann nach wie vor im 
Nahkampse. Innerhalb 10 M inuten wurden 
die Schlachten von Magersfontein und Co­
lenso entschieden! Innerha lb  5 M inuten 
hatte Bn lle r seine 11 Geschütze verloren. 
Wer am wenigsten nervös ist, wenn es 
darauf ankommt, der siegt, das ist meine 
felsenfeste Ueberzeugung! Natürlich fallen 
in den zehn M inuten des Nahkampfes viel 
mehr Leute in gleicher Z e it; aber das Ge­
metzel ist darum auch vonso kürzererDaner! Alles 
andere ist Vorbereitung auf die Entschei­
dung, weiter nichts. Anf 6000 Meter Ent­
fernung kann man schießen, sehr richtig, aber 
das bedeutet nur Mnnitionsverschwendung 
»nd hat keinen Zweck. Keine Truppe mar- 
schirt doch geradewegs, wie anf dem Exer­
zierplätze, auf den Feind los und läßt sich 
niederknallen; das thun ja  nicht einmal die 
Engländer. Meiner Ueberzeugung nach ist 
der Krieg heute nicht mörderischer wie 
früher, er erfordert eher noch weniger Opfer 
wie früher!"

Provinzialiiachrlchten.
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herabstürzende Erdmassen verschüttet wurde «nd 
hierbei schwere Berietzungen erlitt, »st >m hlesigen 
Jvhanniter-Krankenhanse trotz der sofort vor­
genommenen Operation verstorben. — Der Kaiser 
hat dem vor Jahren bei Ausübung seines Dienstes 
erblindete» hiesige» Eisenbahn-Streckenarbelter 
Fuoschinski. welcher wegen unzureichenden,Dm,ft- 
alters keine Pension, sondern nur eme letzt auf 
15 Mark erhöhte Monatsnuterstützimg empfangt, 
aus seiner Privatschatnlle ein Gnadengeschenk 
von 60 Mark zugehen lassen. — Der Gastwirth 
Pick in Grotz-Radowisk wurde von einem großen 
weißhaarigen Hunde verfolgt, welcher nach spa- 
tercr Feststellung m it Tollwnth behaftet war. 
Es gelang ihm. sich in seine Wohnung zu retten 
nnd das Thier m it einem herbeigeholten Jagd­
gewehr z» erlegen. ES ist dies innerhalb kurzer 
Zeit der vierte in jener Gegend tollwüthig be­
fundene Hund  ̂ .

Strasvurg, I. Februar. (Stadtverordneten- 
sitznng. Elektrische Beleuchtung.) Die heutige 
erste diesjährige Stadtverordneteusitznng winde 
durch den Alterspräsidenten. Herr» Lamparskl, 
m it feierlicher Ansprache «nd einem Hoch auf 
Seine Majestät eröffnet. Das bisherige Bureau: 
die Herren Ghmnasialdirektor Scotland. Bau­
meister Majewski. Kaufmann Louis, wurde wieder-, 
Kaufmann Gerner uengewählt. Die Neuwahl 
eines Rathsherrn an Stelle des ausscheidenden 
Herrn Rendanten Stülp wurde vertagt; Herr Dr. 
von Karwat hat abgelehnt. — Unsere elektrische 
Beleuchtung wird immer schlechter. Nicht allein, 
daß das Licht vielfach wechselt nnd trübe brennt, 
setzen einzelne Straßenlampen öfters aus. Alle 
Eingaben dieserhalb haben bisher keine Aenderung 
erzielt. Infolgedessen werden.von einzelnen Ge­
werbetreibenden hier Versuche m it dem Spiritns-

^ "D t.^ ifla u .^3 1 . Januar. (Besitzwechsel.) Das 
im Kirchspiel Raudnitz belegen- R ittergut Montig. 
eines der größte» Güter des Rosenberger Kreises, 
ca. 1134 Hektar groß. welches noch im Bezirke der 
ostpreußischen Landschaft liegt und mich von dieser 
bepfandbrieft ist. hat der bisherige Eigenthümer. 
Herr Rittergutsbesitzer Fritz Wiehert, a» die Land- 
bank zu Berlin verkauft.

Grandenz, I. Februar. (Reginientsjnbilänm) 
Das Infanterie-Regiment N r. I4 l. dessen beide 
ersten Bataillone in Grandenz nnd dessen drittes 
Bataillon in Strasbnrg Westpr. in Garnison 
liegen, feierte am heutigen 1. Februar das Fest 
des zehnjährige» Bestehens Vormittags 11 Uhr 
fand auf dem Kasernenhofe des Regiments in 
Grandenz ein Negimcntsappell statt, worauf ein 
Parademarsch folgte. Nachmittags vereinigte sich 
das Ofstzierkorps m it seinen Gästen z» einem 
Festmahl im Offizier-kasino des Regiments. Die 
erste Kompagnie des Regiments ist dreimal 
hintereinander und zwar in den Jahren 1897 bis 
1899 für die besten Schießleistnngen im 17. 
Armeekorps durch Verleihung des Kaiserabzeichens 
ausgezeichnet worden. A ls  Ehrenpreise wurden 
der Kompagnie die Büste Kaiser Wilhelms II., 
Friedrichs lll. und Wilhelms l. verliehen, welche 
im Regimentshanse Aufstellung gefunden haben.

Danzig, 3. Februar. (Verschiedenes.), Die Ab­
theilung Langfnhr der dentschen Kolon,al-Geseli- 
schast hat sich m it der Abtheilung Danzig ver- 
schmolzen; diese zählt gegenwärtig gegen 700 
Mitglieder. — Der Verein Frauenwohl hat be­
schlossen. Frau Dr. med. Bornstein. z. Z. Berlin, 
als Aerztin hierher zu berufen. -  Znm besten 
der Granen Schwestern findet morgen und nber- 
morgen im Remter des Franziskanerklosters ein 
grober Bazar. verbunden m it Promenadenkonzert. 
statt, z» welchem eine Menge Gaben, auch aus 
»ichtkatholischen Kreisen der Bürgerschaft, ringe- 
laufen find. Von der Kaiserin nnd der Königin 
von Sachsen sind viele kostbare Geschenke einge­
gangen. Die Königin von Sachsen sandte u. a. 
eine» Hocker, von ihr nnd ihren Hofdamen kunst­
voll gestickte Damenkapes. wundervolle Stickereien 
n. a. m- Die Kaiserin sandte Dessertteller, Tassen 
und Figuren anS der königlichen Porzellan»,«»« 
faktur und werthvolle Bücher. — Der Regiernngs 
Assessor Könnecke ist an Stelle des von hier ver­
setzten Reg'iernngs-Assesiors v. Krogh zum Vor­
sitzenden des hiesige» Seemannsamtes ernannt. 
— Wegen fahrlässiger Tödtnng verhandelte heute 
die Strafkammer gegen den Mühlenbesitzer Adrian, 
M itinhaber und technischer Leiter der hiesige» 
großen Dampfschneidemühle Baffh n. Adrian. Er­
würbe beschuldigt, durch Fahrlässigkeit vor einigen 
Monaten den Tod eines in seiner Fabrik beschäf­
tigteil 15jährigen Arbeiters verursacht zn haben, 
welcher von einer vorschriftswidrig hervorstehenden 
Welle gefaßt, hernmgeschlendert und getödtet 
wurde. Da der Gerichtshof anerkannte, daß 
Adrian sonst stets bemüht gewesen. Schutzvorrich­
tungen zn treffen» erkannte er auf eine Woche 
Gefängniß. ^

Bromberg. 31. Januar. (Bromberger Wasier- 
leitnng.) Gestern Vormittag sind die 2000 Meter­
lange Keberleitniig und die 20 Brunnen unserer 
neue» Wasserleitung in Betrieb gesetzt worden. 
Das durch die Piimpenanlage geforderte Wasser 
floß durch das Hanptdrnckrohr der Danzigerstraße 
nnd gelangte unter der Danziger Brücke, wo das 
Hanptdrnckrohr znr Zeit noch nicht m it der A lt ­
stadt verbunden ist. in die Brahe. Es sollen nun 
auch und nach sämmliche Rohrleitungen solange 
sgepült werden, bis daß ansfließende Wasser voll­
ständig klar ist. Es wird aber noch einige Zeit 
vergehen, bis das Wasser znm Privatgebrach ab­
gegeben werden kann.

Mogilnv 1 Februar. (Ein Fall von Schlaf­
sucht) zeigt sich bei einem Arbeiter in Kaisersfelde. 
M an vermag den Kranken ans dem Schlafe nicht 
zn erwecken. Es wird ihm von Zeit z» Zeit Nah 
rnna eingeflößt, und dann schläft er weiter.

Landsbcrg a. W ., 3 Februar. (Eisgang auf 
der Warthe.) Am Mittwoch Abend setzte» sich die 
Eismassen anf der Warthe bei Landsberg a. W. 
unter donnerartigem Getöse in Bewegung. M it  
dem Beginn des Eisganges kam auch die Hoch­
flutwelle-

Lokalilachrichten.
Znr Erinnerung. Am 6 Februar 1620, vor 26b 

Jahren, wurde Friedrich Wilhelm der große Kur-

er die LandesthcUe Preußen und Eleve zu einem 
zusammenhangende» Ganzen nmschuf, theils, indem 
er die Euiwandernng »» die durch den R M rig e n  
Krieg verödeten Provinzen begünstigte tfranz. 
Hugenotten) und der Gewerbethätigkeit und den 
Künste» des Friedens kräftig aufhalf. E r  starb 
am 9. M a i 1688 zu Potsdam.

Thorn, 5. Februar 1900.
— ( U r l a u b  des k ö n i g l i c h e n  L a n d -  

r a t h s . )  Herr Landrath von Schwer,,, erlaßt im 
Kreisblatt vom 3. Febrnar folgende Bekannt- 
machn»»: Seine Majestät der Kaiser »nd König 
haben die Gnade gehabt, mich zu einer Reise inS 
Mittelmeer zu bestimme». Ich  werde infolge­
dessen bis znm 20. A p ril von hier abwesend sein. 
Vertrete» werde ich in vollem Umfange der land- 
rathlichen Geschäfte einschließlich der Steuern durch 
Herr» Regiernngs-Asiessor D r. Schroepffer, in 
Sachen der Feuer-sozietät durch Herr» KreisanS- 
schnßsckretär Jäger, als Deiciihaiipiman der 
Nessaner Niederung durch Herrn Wasserbamnspek- 
tor Witte.

— ( P e rs o n a l i e n . )  Der Medizinalassessor
beipi Polizeipräsidium in Berlin  D r. Springseld 
ist znm 1. A p ril zum Regiernngs- und Medizinal- 
rath in Bromberg ernannt, an Stelle des Herrn 
Medizinalrath D r. Siedamgrotzkh, der nach Kassel 
versetzt wird. lH crr D r. Siedamgrotzkh war früher 
Kreisphhsikns in Thorn.) , .  . „  .

Der Wasserbauinspektor Pfannschinidt ist von 
Oppeln nach Breslan nnd der Wasserbauinspektor 
Banrath Seeliger von Bromberg an die königliche 
Regierung in Potsdam versetzt worden.

Der Amtsgerichtsrath Joachim George Kauff- 
mann I in Danzig ist gestorben. Ler Landrichter 
Hirschfeld i» Thorn ist znm Landgzrichtsrath er- 
nannt worden. Der Rechtskandidst Kurt Freh- 
mnth ans Danzig ist zu», Neferendar ernaiiiit und 
dem Amtsgericht in Putzig zur Beichaftignng über­
wiese». Der Rechtskandidnt A rthur Trupp»« 
ans Langfnhr ist znm Neferendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Tlegenhof znr Beschäftigung 
überwiesen

Der Gesängniß-Jnspektions Assistent Thikme in 
Elbing ist zum Gefängniß-Inspektor bei dem Ge« 
rrchtsgesängniß in S tettin  ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  Post.) Ange­
nommen ist als Telegrapheugehilfin F rl. Kiewert 
in Danzig. Ernannt sind zu Postpraktikante» die 
Postelcven Grack, Holzte, Kroll. Schubert, Stein­
berg nnd Wennrich in Danzig Nebertragen ist, 
zunächst probeweise. dem Oberpostdircktionssekretär 
Lewerenz ans Dortmund eine Postkassirerstelle bei 
dem Postamte in Danzig. Versetzt sind: die Post­
direktoren Buhle von Dirschau nach Driesen, 
M ü lle r von Driesen nach Dirschau, die Post- 
assistenten B orris  von Maricnwerder nach Simons­
dorf. Ad. Schwarz von Nenmark nach Warlubien.

— (F ü r  T r a n s v a a l . )  Für die Verwundeten 
in Transvaal nnd für die Wittwen und Waisen 
der im Kriege fallende» Dentschen gingen bei 
unserer Geschäftsstelle ferner ein: 3,50 Mk-, ge­
sammelt beim gemüthlichen Wendlandt in Schwarz- 
bruch. bisheriger Gesainmteingang 399,77 Wir. 
Weitere Gabe» werde» gern entgegengenommen.

— (V o n d e r L a n d w i r  t h s ch a f t S k a in m e r.) 
Eine Vorstandssitzung der westpreußischen Land­
wirthschaftskammer nnd eine Sitzung des volks- 
wirthschastlichen Ausschusses soll Ende dieses M o ­
nats stattfinde». Der Tag ist noch nicht definitiv 
bestimmt, jedoch dürsten die Sitzungen erst nach 
dem 20. Febrnar abgehalten werden.

— ( H e r s t e l l u n g  e ines  T r e i d e l d a m m e S
an de r  F o r d o n e r  E ise nb ah nb rücke . )  Bet 
der Eisenbabnbrücke zn Fordon hatte sich fü r die 
Binnenschiffer ein großer Uebelstand insofern er­
geben. als die Weichseluser ober- nnd nnterhalb 
der Brücke sehr flach waren und in, Frühjahr 
überflutet wurden. Hierdurch war die Schifffahrt 
bedeutend erschwert, da die Fahrzeuge am Ufer 
nicht festlege» konnten Auf ein Gesuch des ost­
deutschen Strom- nnd Biunenschiffervereins wurde 
im vorigen Frühjahr schon ein Regierungsdampfer 
gestellt, der den Fahrzeugen Beistand leistete. Auf 
eine weitere Vorstellung hat die Stromban-Ber- 
waltung jetzt zugesagt, das Ufer ober- und unter­
halb der Brücke in einer Länge von ie 160 Meter 
auf 4 Meter erhöhen zu lassen und einen Treidel- 
damm zu errichten. Die betreffenden Arbeiten 
sollen, sobald es die Witterung gestattet, m An­
griff genommen werde».  ̂ ^  ^ .— (Ostdeutsch esEi senbahn- Knrsbt t M

zum Preise von 50 Ps. zu habe» lst.
'  — ( J ü n g l i n g s v e r e l n s  - K o n f e r e n z . )  
Am Montag den 5. Februar, w ird im „Jünglings- 
heim" eine Konferenz der westpreußischen Jüng« 
lingsvereine abgehalten werden. Folgende The­
mata gelangen znr Besprechung: 1. Erziehung 
unserer Mitglieder znr M itarbe it, eingeleitet durch 
Bniidesagent Pastor W artinann; 2. Wie gestalten 

, vnsere Hauptversammlungen? eingeleitet 
durch Konsistonalrath Lic D r. Grübler; 3. Pflich­
ten gegen Fortziehende. eingeleitet durch Pastor 
Scheffe».

— l D e r  ostdeutsche S t r o m -  nnd 
B i n n e n s c h i f f e r  - B e r  ein) hielt in der vorige» 
Woche zn Danzig seine Jahreshauptversammlung 
ab. Nach dem vom Schriftsührer Herrn Strauch 
erstattete» Jahresbericht wurden im Berichts­
jahre sechs Versammlungen und sechs Vorstaiih»- 
sitzuiigeu abgehalten. Viele für die Binneisschiff- 
fahrt wichtige Fragen sind auch im letzten Jahre 
wieder durch Eingaben an das Oberprasidinm und 
andere zuständige Behörden in Fluh gebracht 
worden nnd habe» mristentheils Berücksichtigung 
gesunde». Besonders sind hiervon zu erwähnen 
die Errichtung einer Schifferschule in Danzig, die 
voraussichtlich schon im nächste» Winter i» Lebe» 
treten w ird. ferner die Herstellung eines Treidel- 
dammes an der Fordoner Eisenvahnbrücke. Ein



tyeuiguna erfreute. I n  einem Prolog, gesprochen 
vom Vorstand der Vereinigung, wurden alle an­
wesende» Gäste begrüßt. Zum  Schlüsse desselben 
folgte ein Koch aus Se. M ajestät Kaiser W il­
helm II.. in welches sich die Klänge des „Heil D ir  
im  Siegerkranz", von der ganzen Versammlung  
stehend gesungen, mischten. Konzert und Theater, 
sowie in den größeren Pansen Vortrüge und heitere 
Scherze füllten die Stunden aus. und man blieb 
in angeregter Stim m nng bis zum Morgengrauen 
beisammen. Einen besonders schönen Verlaus 
nahm das Fest durch M itw irkun g  einiger Thorner 
Damen in Throler-Kostiimen. von denen eine die 
Gäste durch einige schön gesungene Lieder erfreute.

— ( D e r  G a r t e n b a n v e r e i n )  fü r Thorn und 
Umgegend begeht am M ittw och den 7. Febrnar 
sein Winterfest durch Vortrüge und B a ll im  
Schüheuhanse. D ie Monatsversammlung w ird  
M ittw och den 14. Februar abgehalten.

— ( S t e t t i n e r  S ä n g e r . )  W ir  machen noch­
m als auf die morgen, Dienstag, im  Artnshofe 
stattfindende Soiree der S tettiner Sänger auf­
merksam. D a der Billetvorverkauf ein recht reger 
sein soll. thut man gut, sich bei Zeiten einen guten 
Platz zu sichern.

— ( S c h a r f s c h i e ß e n  a u f  dein F n  8 - A r -  
t i l l e r i e - S c h i e ß p l a t z . )  I n  der Z e it vom 12. 
bis 24. Februar d. J s . w ird auf dem Fnßartillerie- 
Schießplatz Thorn von den Infanterie-Regim entern  
N r . 2t und 61 m it scharfer M u n itio n  geschossen. 
Das Schießen w ird an sämmtlichen Tagen nm 7 
Uhr vormittags beginnen und gegen 3 Uhr nach­
mittags beendigt sein. D ie  über den Schießplatz 
sührenden öffentlichen Wege werden gesperrt 
werden.

— ( R e v i s i o n  d e r  M a ß e  n n d  G ew ic ht e . )  
Dem Aichmeistcr des Thorner Aichamtes Herrn  
Braun ist vom Landrath des Briescner Kreises 
Herrn Petersen die aichtcchnische Revision der 
aichpflichtigeu Gegenstände, wie Waagen, M aße  
und Gewichte, für den Kreis Briesen übertragen 
worden. B isher hatte Briesen nur eine» V e r­
treter eines Aichmeisters. was zu Uuznträglich- 
keiten Anlaß gab.

— ( D i e  E i s b r e c h e r )  sind diesmal ganz bis 
Thorn herausgekommen. Das Arbeiten der 
schweren Schiffe im Eise ist interessant. S ie  
durchschneiden das E is  weniger, sondern drücken 
vielmehr, indem sie beim Anlauf m it dem runden 
Bordertheil auf das E is hinanfgleiten, das letztere 
vermöge ihrer eigenen Schwere ein. Bei gewöhn­
liche» Verhältnissen ist eine F ah rt durch das E is  
eine gemüthliche Spazierfahrt, auf der das Schiff 
ohne Aufenthalt weiterfährt. B ei einer E is ­
stärke wie in diesem W in ter geht die Z ertrüm ­
merung des Eises aber nur sehr langsam und 
nur m it jedesmaligem A nlauf auf einer kurzen 
Strecke von statten. D er größere Dampfer 
„Schwarzwasser" hat zwei Schrauben an beiden 
Seiten und demgemäß zwei Maschinen. D ie  
Manöverirfähigkeit. das Drehen rc. im  Eise wird  
dadurch bedeutend erhöht. Durch das Schlagen 
der Schrauben in entgegengesetzter Richtung dreht 
sich das Schiff fast um die eigene Achse. „Brahe" 
ist ein Einschrauber. Gegenwärtig ist fü r die 
Eisbrecharbeiten an der Mündung noch ein 
großer Eisbrecher im  Bau. I n  den Eisgang 
wagen sich die Schiffe nicht hinein, da sie leicht 
vom Eise auf den stachen Grund versetzt werden

. . .  - ..—  . . .   ---------------- ---------------  . . .  können. D er Dienst ist vollständig seemännisch
Työrn  statt, WelcheL fich einer regen Be- geregelt. A lle 4 Stunde» w ird  geglast (Glocken)

weiterer Erfolg »st oer. oag Kayne. wennauch nur 
unter gewissen Bedingungen, durch die Schuiteu- 
lake fahren können. W eiter ist eine Berbefferung 
der Ladestelle zu Schönbaum erreicht. A uf ein 
Gesuch an das deutsche Konsulat in Warschau ist 
der berüchtigte Schiffsräuber Glowacki, der 
im  vorigen Sommer in Russisch-Polen sein Wesen 
trieb, verhaftet worden. D ie Verhandlungen 
wegen Verstärkung der Masteukrähne sind noch 
nicht znm Abschluß gebracht. Auch über die E in ­
führung einer allgemeinen Kahnaichordnnng und 
über dre Berbefferung der Hafeneinfahrt inEinlaae  
find noch im  Gange. Bei der BorKandswahl 
wurden die Herren Riegel und Rontlrtz wieder- 
und H err Adolf Greiser nengewählt. Z u  Kaffen- 
revisoren wurden die Herren Voigt, Wosikowski 
und Krause gewählt.
^  -  ( P r o v i n z i a l s ä n g e r f e s t  i n  T i l s i t . )  
Dre Vorbereitungen für das diesjährige Provinzia l- 
sangerfest in T ils it sind in vollem Gange. F ü r  
die zu erbauende Festhalle ist dem Festausschuß 
bereits ein sehr günstiger Platz in Jakobsrnhe 
zur Verfügung gestellt. Nach dem E n tw u rf soll 
die Festhalle znr Aufnahme von 3000 Gästen ein­
gerichtet werden und ein Podium  erhalten, das 
1500 Sängern und 60 Musikern Platz gewahrt. 
Dem Festprogramm gemäß soll am  Vorabend 
Begrüßung der Gäste stattfinde»., Dre beiden 
folgenden Tage werden in erster Lttne durch die 
musikalischen Aufführungen ausgefüllt, die m  
folgenden Darbietungen bestehen werden: Erster 
Tag. 1. T h e il:  E in  feste B urg von Robert Franz. 
Hymne au die Tonkunst von Jos. Rheinberger. 
Sphärenklänge von M  Oesten. E in  Floreat dem 
Som m er von I .  Ioetze, Jägerlied von Rob. 
Schwalm, M aienlied von Rob. Schwalm, Deutsche 
Dichtermahnuugen von Kosielnicki. Frühlingsfeier 
von Wolfs. —  2. Theil: Einzelvorträge. — 
3. T h e il: S turm lied  von M .  Gulbins. Hhmne au 
das Feuer von M . Zenger. Abendlied von Adam. 
Aennchen von Tharau von Silcher, Gesang Thü­
ringer Kreuzfahrer vor Acco» von Nik. v. W ilm , 
Trinklied fü r Jäger von E . Hermes. Landsknecht 

Herbeck. -  Zw eiter Tag. 1. T h e il:  
Siehst D u  das M eer von F. M a ir .  I m  Feld des 
M orgens frühe von Ch. Bnrkhardt. Norwegisches 
Volkslied, arrangrrt von Schöneck. Oktoberlied 
von Jkert, Lebensregelu von D ürrner. D ie Kapelle 
von Kreutzer, Geisterchor aus Rosamunde von 

^ H "ö e rt- — 2. T h e il: Einzelvorträge. —  
3. T h e il: P rin z  Eugen von Ed. Kremser, Sommer­
nacht von A. Johow, Deutsches Wanderlied von 
A. Johow. 's Herz von Silcher. Abendfeier von 
Körest, D ie Luft so still von Haupt, D ie deutschen 
Trompeten von Podbertzki.

— ( P o f t a s s i s t e n t e n - B e r b a n d . )  D ie O rts ­
gruppe Thorn des Verbandes deutscher Post- nnd 
Telegraphenassistenten hielt am Donnerstag bei 
Dhlewski ihre Hanptversammmlnng ab. Bei der 
Borstandswahl wurden folgende Herren gewählt: 
znm ersten Vorsitzende» Ober-Postassistent Krüger, 
zum zweiten Vorsitzenden Oberpostassiftent von 
Studzinski. Schriftführer Postassistent Patschke. 
Kassirer Ober-Telegraphenaffistenten Choms und 
Hennia und Beisitzer die Ober-Telegraphenassisten- 
ten Fischer und Banse.

— ( B e r e i n i g u n g  des F e n e r w e r k s -  
P e r s o n a l s . )  Am Sonnabend fand in dem großen 
S aale  des Schützenhauses das Wintervergnügen 
der Vereinigung des Feuerwerkspersonals der

zeichen) und es zieht die neue Deckwache auf. 
während die andere Wache („Wache znr Koje") vom 
Dienst zurücktritt und sich in  die Mannschafts- 
kajüte begiebt. .   ̂ ^

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist 
ausgebrochen unter dem Vieh- imd Schweine- 
beftande des Besitzers Friedrich Lippke in Siemon 
nnd im Kreise Culm  nnter dem Viehbestände des 
Vorwerks Nenhof bei Ostrometzko.

i Mocker, 6. Febrnar. (D ie Kaisersgeburt stags- 
feier des Schtttzenvereins Mocker) fand am Sonn­
abend im  Lokale des Herrn Rüster statt. Der 
Vorsitzende H err Brosins begrüßte in einer An­
sprache die Gäste nnd brachte znm Schlüsse ein 
Hoch auf Seine Majestät Kaiser W ilhelm  II. aus. 
welchem die Nationalhymne folgte. Bei Konzert, 
Vortragen und Tanz nahm das Fest einen sehr 
schönen Verlauf.

? Thorner Stadtniederung, 1. Februar. (Krieger­
verein.) Am  Sonntag den 28. Febrnar feierte 
der Kriegerverein der Thorner Stadtniedernug im  
Saale des Kameraden Gastwirths Janke-Vocze 
nnter allgemeiner Theilnahme der Kameraden 
m it ihren Familien den Geburtstag S r . Majestät. 
Der Vorsitzende des Vereins. H err Gutsbesitzer 
und Leutnant der Reserve W iudm üller-Breitcn- 
thal, richtete in seiner Kaiserrede markige W orte  
an die große Versammlung, i»  der alle Stände 
durch das Band kameradschaftlicher Liebe geeint 
waren. E r  schloß seine Rede m it einem drei­
fachen Hnrrah auf Se. Majestät. E s folgten 
dann einige humoristische Solofzenen und V o r­
trüge. welche die Kameraden in eine rechte Fest- 
stimmnng brachten. E in  Tanzkränzchs» hielt 
dieselben in Friede, Freude und Einigkeit bis zur 
frühen Morgenstunde zusammen. D as Konzert, 
sowie die Tanzmusik wurden von einem Theil 
der Kapelle des Jn ftr.-R g ts . N r . 61 in aner- 
kennenswerther Weise ausgeführt. E s  meldeten sich mehrere neue M itg lieder znm B e itr itt.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Stel le an 
der Knabenvolksschule in M arienwerder, evangel. 
(Meldungen an Kreisschulinspektor Schulrath D r. 
O tto in M arienwerder.) S telle zu Wonno. Kreis 
Löban, kathol. (Kreisschnlinspektor Schulrath Lange 
in Nenmark.) Stelle zu Poln.-Okoniu, Kreis  
Tnchel.kath. (Kreisschnlinspektor M eyer in Tnchel.)

Mannigfaltiges.
( W a s  d e r  L o n d o n e r  M ü l l  w e r t h  

ist.) Die Londoner Stadtverwaltung ver- 
auktionirt alljährlich die „Werthgegenstände". 
die sich in Müllkästen und Abräumkanälen 
der Millionenstadt aufgefunden haben, und 
erzielt damit ganz hübsche Einnahmen. So  
wurden in den letzten Jahren erzielt fü r:  
Papier und Karton 12 500 M ark, Lumpen 
1000 M ark, Flaschen 2300 M ark, Bindfaden 
3600 M ark, Korken und Wachs 1100 M ark, 
Altes Eisen 1500 M ark. Glas 2000 M ark, 
Bürsten 100 M ark , Knochen 700 M ark, Blei 
500 M ark. Zinn und Zink 300 M ark , Holz 
300 M ark, Messer, Stiefel, Büchsen 700 
M ark, Werkzeuge, Gummi 100 M ark, Asche 
23000 M ark.

Verantwortlich für den In halt: Heinr. Wartnrann in Thorn.
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Amtlich« Viotiruugen^ver Danztger Prodnkteu-

vom Sonnabend den 3. Februar 1909.
F ü r Getreide. Hülsensrüchte »nd Oelsaateu

werden außer den notirteu Preisen 2 M a rk  per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 10(10 Kkloar. 

inländ. hochbunt und Weiß 729-764  G r. 138 
bis 147 M k.. inländ. bunt 692-766  G r. 130 
bis 140 M k .. inländ- roth 756 -777  G r. 140 
bis 145 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K iloar. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
662-732  G r. 132—134 M k.

G e rs te  ver Tonne von loov Kiloar. iuländ. 
große 656 G r. 125 M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kllogr. inländ. 
weiße 116 -118  M k.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ.
118 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
111—117 M k.

K l e e s a a t  per 100 K ilogr. roth 108—11 2M k.
K l e i e  per 50 Kilogr. W e ize n -3 .8 0 -4 .12 '/, Mk.. 

Roggen- 4.10 M k.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. T e n d e n z : rnhig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr» 
wasfer 9,70 M k. inkl. Sack bez., Rendement 
75° Transitpreis franko Neufahrwaffer 7^ 2 '/, 
M a rk  inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  3 Febrnar. Rüböl fest. loko 
52 ' 2 . — Kaffee behauptet. Umsatz 4000 Sack. —  
Petroleum fest. S tandard white loko 8.35. —  
W etter: kalt.

6. Februar: Sonn.-Anfgang 7.36 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.53 Uhr. 
Mond-Aufgaug 9.53 Uhr. 
M ond-Uutcrg. 12.51 Uhr.

V O N  Ä S »  T .  Ä S »  L O .

zu Jnventurpreisen.
Zum  Verkauf kommen:

wollene und halbwollene Damenkleiderstoffe, 
einzelne Roben, Jupons, Tücher, Portiören, Teppiche, Kravatten.

Ganz besonders billig! Ganz besonders billig!
Reste von DamenveiSerftosfe« in Wolle, Kattun, Battist.

L .  M M L L W W s r ,  M o r r s .
Das

LLgssön-iklLös
der ^aKnbonökL'scheri Konkurs­
masse mutz bis Ende Januar geräumt 
werden, da der Laden anderweitig 
vermiethet ist.

Verkauf zu jedem annehmbaren 
Preise.__________________________

(llW ÜMlIMiiiöMrÄIlö
einzige echte, a ltreno m m irte

Färberei nnd 
Hauptetavlisseinent

fü r  chemische R e in ig u n g  
»on Herren- und Dsmengar-erobrn etc.
Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 

Vkoi'n, nur KerbersIrLSLe 13/15, 
neben der Töchterschule und 

_________ Bürgerhospital.___

IspMs und Lllsker
1, stets o-aow Nastvr

emxüöklt
kried WIer Msblik.»

Lrsitsstrasss 4.

M t ld l l l l .  Z t r l l ln p s -S t r i lk e r e i
V l / i n l c l e v v s l L i ,  

T h o r n ,  G erftenstratze N r .  6 ,
empfiehlt sich zum

S tr ic k e n  u n d  A n s tr ic k e n
von S trü m p fe n .

W e ltb e k a n n t
is t  d a s  V e r s c h w i n d e n

aller Arten Hantunrcinigkeite« und 
Hautausschläge, wie Mitesser, 
Flechten, Mütchen, rothe Flecke
rc. durch den täglichen Gebrauch von
K rrM u n 's K a rb o lt lM s c h iv k fe l-

Seife
von Ssrgmsni» L  0«., Radebenl- 
Dresden. L Stück 50 Pfg. bei:
Kckoll u . Knckar» 0» L o .

M M le
zur Wäsche nimmt an

«Nnna « a e k  «sok».,
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Pferdedecken
in jeder gewünschten Größe und 

und Qualität bei

s .  v o L L v a ,
Artushof.

WW
^  (T ite l ^

Geiltrill-Ageiltllr)
mit beträchtlichem Inkasso von erster 
ältester Lebens- und K apita l-B er- 
sicheruugs-Bank für Tho rn  und 
Umgegend unter lohnenden, günstigen 
Bedingungen (eventl. Fixum) an 
würdigen nnd fähigen, möglichst 
branchekundigen Herrn zu vergebe». 
Angebote unter C . N . 7 5 1  an 

0. Vo ,I«e» Aktien- 
Gesellschaft, Königsberg i. P r .

D  leekn ikün l M r o b e r Z  D
18ebineubau,LIelLtr0tz6duL,80e1i- D  

uaä riekban.

Aleines Hausgrundstück, inchem wel 
20 Jahre die Schlosserei betrieben, 

ist unter günstigen Bedingungen 
billigst zu verkaufen. Heiligegeiststr. 7/9.

W ittm ann.Ein K a d e r ,
ist auf der Bromberger Vorstadt, 
Mellienstratze '61, sofort oder später 
zu vermischen.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 20, l.

Laden
m it anschließender W o h n u n g , an 
der Gerechtenstraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden soll, ist vom 
1. April oder später zu vermieden.

S oppsrt, Bachestraße IV .

Laden,
worin seit mehreren Jahren ein Putz­
geschäft betrieben wurde, mit Wohnung 
zu vermiethen. Heiligeaeiftftr. 15 .

Eine» Weil Wen,
in der ElisabethsLratze, der sich zu 
einem Handschuh - Geschäft eignet, 
wünscht zu miethen

6 .  N a u s e l i ,
Handschuhfabrikaut.

Zufolge Fortznges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehende

L .  W t L T K G
in meinenr Hause, Breitestraße 6 , 
bisher von H errn  Generalagenten 
frazfsp  bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zn erfragen daselbst, 2 Tr.
_________ k u s l a v  N S ^ S L '.

Wilhelmsstadt.
Gerstenstraße S, I- E t. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.

August V Iog su .

I 8s!1oa gebotene Skosrvli'sllei' > 
kür «oivk nisärigsn Lineair! 

unä letrts

Lsebenes llmbsii-
voä krönuasrkLus.

 ̂ r.sduno 8.,9.u.l0.NäL5r l900 ! 
j Iw  xWeLILedstsv V'Llle ist äer  ̂

grllssts Livvlnn

Z V S H S S
! « « S M I IM !  
j ! 28L08ll 
j  S . i W Z W  
l l .  M W
is. rsooo
kltioooo- 10 VW 
Zs» S M -  ssoo« 
^loisovo- z»«o« 
^  L » O W

1 3 « « «  

1 3 « » »

-U .l00S
s  W .  « 0
t  5 «  -  3 8 » '
>l l00.lv»- 1»SR> 
-LW. SS-1«W« 
-A «° SS- ISAM!
^Mva.lS-12»««»!

N a a r  obue ^.bruK LLbldar.

V s - ^ 6 ,  r /4 ^ L .6 0 >  
ko rio  unä L is te  30 ?k. e rtra , 

tsrusr äie beliebten M

8te!t!iikp pföflie-tme I
L 1 11 Iioosv 10 ^5.

srvxf. u. verv. auod nutzer NaeL- I 
j nairms — älo VUliLstzo u. sLedsrstzH j 

stzplllMK Ist -
ÜL3 Sensra>-0sdlt:

iui!.W»eköiüs.
> sk .E 8 e l'lin K .,s « its s w .s .^

L»Lesr.-^är. r VNlokrmU«!»?.

öbl. Zimm. nebst Kabinet und 
Burschengel. an I oder 2 Herren 

m. a. o. Pens. sogl. od. später zu ver- 
miethen.___  Mellienstratze 60, I.

möbl. Wohnung, eventt. auch 
Burschengel. von sofort zu ver­

miethen. Gerstenftraüe Nr. 6. I.
MAöblirte Zlmnrer von sofort zu 

vermiethen. Fischerstraße Nr. 7.

Awei fein möbl. Zimm., n. v. gel., 
m. a. o. B., Culmerstr. 10. H.

2 unm. Z. ns. Bnrschenq. z. v. Hoheltr./ 
Möbl Z. z. verm. Bachestr. 9, III.

öbl. Zimmer mit Pens sof. bil̂ I 
zu haben Schuhmacherstr. 24, IH.

Wöbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
M  qelatz zu verm. Bachestr. 13.

E iu e  re u o v ir te

A s b n m g .
3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu­
behör, per sofort oder 1. April d. Js.,

eine Mchnilg,
parterre, 3 Zimmer, Küche nnd Zu­
behör, ver 1. April zu vermiethen bei

8 .  G Z s r i v i i A
Elisabethstr. 9.

Eide! Kulmk-UüiW«
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

6 Zimmer nebst Zubehör, I .  Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotrsn 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o pp srl. Bachestratze 17.
KiiebishervonHerrnKreisbauinspeÜor 

«lo rin  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

,1.
_______________ Gerechteste 16.

der G ärtnerei Mocker, 
Wilhelmstratze V (Leibitscher 

Thor), ist eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen.

______ Näheres Brückenstratze 5. I.
EHohnung von 3^immerr^zr^ver-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


